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1 Ausgangslage und Zielstellung 

Im Jahr 2002 trat die EU-Umgebungslärmrichtlinie (2002/49/EG) in Kraft, die im Juni 2005 

mit Änderung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) in nationales Recht über­

führt wurde [1]. Ziele der Richtlinie und der §§ 47a-f BImSchG [2] sind, regionale Konzepte 

zur Bewertung und Bekämpfung von Umgebungslärm zu realisieren, um schädliche Auswir­

kungen einschließlich Belästigungen durch Umgebungslärm zu verhindern, ihnen vorzubeu­

gen oder sie zu vermindern. 

Zunächst waren in der ersten Stufe der Lärmaktionsplanung (bis 18. Juli 2008) neben Bal­

lungsräumen mit mehr als 250.000 Einwohnern alle regionalen, nationalen und grenzüber­

schreitenden Hauptverkehrsstraßen mit mehr als 6 Mio. Kfz/Jahr und Haupteisenbahnstre­

cken mit mehr als 60.000 Zügen/Jahr zu berücksichtigen. Hinzu kamen Großflughäfen mit 

mehr als 50.000 Flugbewegungen/Jahr. 

In der zweiten Stufe der Lärmaktionsplanung war neben Ballungsräumen mit mehr als 

100.000 Einwohnern bis Juli 2013 eine Lärmminderungsplanung für alle regionalen, nationa­

len und grenzüberschreitenden Hauptverkehrsstraßen mit mehr als 3 Mio. Kfz/Jahr und alle 

Haupteisenbahnstrecken mit mehr als 30.000 Zügen/Jahr zu erstellen. In Ballungsräumen 

sind neben den Hauptlärmquellen auch weitere darin gelegene Lärmquellen zu kartieren, 

soweit diese sonstigen Lärmquellen erheblichen Umgebungslärm hervorrufen [6]1. 

Nachdem im ersten Schritt jeweils die Lärmkartierung erfolgt, müssen darauf aufbauend 

Lärmprobleme und Lärmauswirkungen durch die Aufstellung und Umsetzung von Lärmakti­

onsplänen angegangen werden. In diesen Lärmaktionsplänen sind geeignete Maßnahmen 

zur kurz-, mittel- und langfristigen Verminderung der Geräuschbelastung festzulegen. 

Die Kartierung der Stufe I für die Stadt Moers umfasste den Bereich der Hauptverkehrsstra­

ßen mit mehr als 6 Mio. Kfz/Jahr, welche seitens des Landes Nordrhein-Westfalen (LANUV) 

gemäß 34. BImSchV [6] kartiert wurden. 

Die Lärmkartierung und Lärmaktionsplanung Stufe II wurde durch die Fa. Planersocietät – 

Stadtplanung, Verkehrsplanung, Kommunikation [18] durchgeführt. 

1	 Sonstige Straßen, sonstige Schienenwege von Eisenbahnen nach dem Allgemeinen Eisenbahngesetz, Schienenwege 
von Straßenbahnen im Sinne des § 4 des Personenbeförderungsgesetzes, sonstige Flugplätze für den zivilen Luftverkehr 
sowie Industrie- oder Gewerbegelände, auf denen sich eine oder mehrere Anlagen gemäß Anhang I der Richtlinie 
96/61/EG des Rates vom 24. September 1996 über die integrierte Vermeidung und Verminderung der Umweltverschmut­
zung befinden, einschließlich Häfen für die Binnen- oder Seeschifffahrt mit einer Gesamtumschlagsleistung von mehr als 
1,5 Millionen Tonnen pro Jahr. 
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Der TÜV Rheinland wurde von der Stadt Moers für die dritte Stufe der Lärmkartierung aller 

Kreis- und Gemeindestraßen mit einer durchschnittlichen täglichen Verkehrsstärke von mehr 

als 8.000 Kfz/24h und die Aufstellung eines Lärmaktionsplans für alle in der dritten Stufe 

kartierten Straßen beauftragt. Ebenfalls zu beurteilen waren zwei IED-Anlagen.2 Um eine 

belastbare Datengrundlage für die Lärmaktionsplanung zu schaffen, hat der TÜV Rheinland 

eine vollständige Neuberechnung der Lärmkartierung für alle Hauptverkehrsstraßen sowie 

Kreis- und Gemeindestraßen mit einer durchschnittlichen täglichen Verkehrsstärke von mehr 

als 8.000 Kfz/24h vorgenommen. Im Vorfeld fanden außerdem Verkehrszählungen an 53 

Knotenpunkten und 3 Querschnitten im Stadtgebiet statt, um die aktuelle Verkehrsbelastung 

der Straßen im Stadtgebiet berücksichtigen zu können. Die Zählungen wurden durch die Fa. 

IGS Ingenieurgesellschaft Stolz mbH durchgeführt. 

Die Lärmkartierung und Lärmaktionsplanung des Schienenverkehrs erfolgte durch das Ei­

senbahnbundesamt. 

2 Grundlagen 

2.1 Gesetzliche Grundlagen 

2.1.1 Rechtliche Anforderungen 

Die Richtlinie 2002/49/EG des Europäischen Parlaments und des Rates über die Bewertung 

und Bekämpfung von Umgebungslärm vom 25.06.2002 trat am 18. Juli 2002 mit der Veröf­

fentlichung im Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaft (ABl. EG vom 18.07.2002 Nr. L189 

S. 12) in Kraft [1]. 

Sie ist mit der Änderung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) [3] in deutsches 

Recht umgesetzt worden. Der sechste Teil der BImSchG ‛Lärmminderungsplanung“ umfasst 

nun die Paragraphen 47 a bis f [2] und beinhaltet neben Anwendungsbereichen und Be­

griffsbestimmungen auch Aussagen zu Zuständigkeiten, Zeiträumen und Anforderungen an 

Lärmkarten und Lärmaktionspläne. 

Nach § 47 d des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) haben die Gemeinden oder 

die nach Landesrecht zuständigen Behörden (§ 47 e BImSchG) Lärmaktionspläne aufzustel­

len, mit denen Lärmprobleme und Lärmauswirkungen geregelt werden. Nach § 47 d Abs. 

2	 engl. Industrial Emissions Directive (EU-Richtlinie mit Regelungen zur Genehmigung, zum Betrieb, der 

Überwachung und Stilllegung von Industrieanlagen in der EU). 

3170675_2019_936_21238410_01.docx 
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2 BImSchG soll es auch Ziel dieser Lärmaktionspläne sein, ‛ruhige Gebiete gegen eine Zu­

nahme des Lärms zu schützen“. 

Mit den Lärmaktionsplänen sollen seit der zweiten Stufe langfristig Lärmprobleme und 

Lärmauswirkungen für Ballungsräume mit mehr als 100.000 Einwohnern sowie für Gemein­

den in der Nähe der Hauptverkehrsstraßen (> 3 Mio. Kfz/a) und Haupteisenbahnstrecken (> 

30.000 Zügen/a) gelöst werden. 

Nach § 47d Abs. 5 BImSchG werden die Lärmaktionspläne bei bedeutsamen Entwicklungen 

für die Lärmsituation, ansonsten jedoch alle fünf Jahre nach dem Zeitpunkt ihrer Aufstellung 

überprüft und erforderlichenfalls überarbeitet. Bis Ende Juli 2018 waren die Lärmaktionsplä­

ne aus dem Jahr 2013 zu überprüfen und fortzuschreiben bzw. für die dritte Stufe aufzustel­

len. 

Zuständig für die Aufstellung von Lärmaktionsplänen in Nordrhein-Westfalen und die Festle­

gung von Maßnahmen sind die Kommunen. Das Land Nordrhein-Westfalen hat hierfür einen 

Runderlass zur Durchführung der Lärmaktionsplanung herausgegeben [12]. Davon ausge­

nommen ist die Lärmaktionsplanung an den Haupteisenbahnstrecken des Bundes: seit dem 

1. Januar 2015 ist das Eisenbahn-Bundesamt (EBA) zuständig. 
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2.1.2 Mindestanforderung für Lärmaktionspläne gemäß Anhang V RL 2002/49/EG 

Die Lärmaktionspläne müssen gemäß § 47d Abs. 2 BImSchG u.a. folgende Mindestanforde­

rungen der Anlage V der EU-Umgebungslärmrichtlinie erfüllen: 

 eine Beschreibung des Ballungsraums, der Hauptverkehrsstraßen, der Haupteisenbahn­

strecken oder der Großflughäfen und anderer Lärmquellen, die zu berücksichtigen sind 

sowie 

 die Benennung 

o	 der zuständige Behörde, 

o	 des rechtlichen Hintergrunds, 

o	 aller geltenden Richtwerte gemäß Artikel 5 der ULR, 

o	 einer Zusammenfassung der Daten der Lärmkarten, 

o	 einer Bewertung der geschätzten Anzahl von Personen, die Lärm ausgesetzt sind 

sowie Angaben von Problemen und verbesserungsbedürftigen Situationen, 

o	 der bereits vorhandenen oder geplanten Maßnahmen zur Lärmminderung, 

o	 der Maßnahmen, die die zuständigen Behörden für die nächsten 5 Jahre geplant 

haben, einschließlich der Maßnahmen zum Schutz ruhiger Gebiete, 

o	 von Schätzwerten für die Reduzierung der Zahl der betroffenen Personen. 

2.1.3 Geltende Auslösewerte für die Lärmaktionsplanung 

Auf nationaler Ebene gibt es keine für die Auslösung von Lärmaktionsplänen verbindlichen 

Grenzwerte. In Nordrhein-Westfalen erfolgt die Bewertung der mittels der strategischen 

Lärmkartierung gewonnenen Ergebnisse jedoch auf der Grundlage der Auslösewerte gemäß 

Runderlass des Landes Nordrhein-Westfalen vom 07. Februar 2008 [12]: 

	 Lden ≥ 70 dB(A) und 

	 Ln ≥ 60 dB(A). 

Dabei bezeichnet Lden den rechnerisch ermittelten Mittelungspegel über Tag, Abend und 

Nacht (24-Stunden-Pegel) mit einem Zuschlag von 5 dB für den Abendzeitraum (18:00 – 

22:00 Uhr) und einem Zuschlag von 10 dB für die Nacht (22:00 Uhr – 06:00 Uhr). Ln be­

zeichnet den nächtlichen Mittelungspegel über alle acht Nachtstunden. 

Als Kriterium für die Aufstellung eines Lärmaktionsplanes wird die Überschreitung mindes­

tens eines der beiden Werte angesehen. 

Abweichend von dieser gesetzlichen Regelung werden in der vorliegenden Untersuchung 

folgende Auslösewerte verwendet: Lden ≥ 65 dB(A) und Ln ≥ 55 dB(A). Diese freiwillige Her-

absetzung der Auslösewerte ist laut Runderlass des Ministeriums für Umwelt und Natur­

3170675_2019_936_21238410_01.docx 
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schutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz [12] möglich, wenn Gemeinden im Rahmen 

ihrer kommunalen Planung weitergehende Ziele verfolgen. Um gesundheitliche Beeinträchti­

gungen zu vermeiden und erhebliche Lärmbelästigungen zu mindern und langfristig abzu­

stellen, empfiehlt außerdem auch das Umweltbundesamt diese Werte als Auslösekriterien 

für die Lärmaktionsplanung3 zu verwenden. Grundsätzlich positiv anzumerken ist, dass die 

Anzahl der Betroffenen in der Stadt Moers in den Pegelbereichen Lden ≥ 70 dB(A) und Ln ≥ 

60 dB(A) äußerst gering ist (siehe dazu Tabelle 2, Seite 18). 

Die Lärmindizes der Umgebungslärmrichtlinie sind durch die unterschiedlichen Berech­

nungsmethoden (andere Zeitbereiche, keine Beurteilungszuschläge) nicht direkt mit den na­

tionalen Grenz- und Richtwerten vergleichbar (bspw. DIN 18005, RLS 90 etc.). 

2.2 Zuständige Behörden 

Die zuständige Behörde für die Lärmkartierung und Lärmaktionsplanung des Straßenver­

kehrs der Stadt Moers ist der 

 Fachbereich 6 – Stadt- und Umweltplanung, Bauaufsicht 

Ansprechpartnerin für den Straßenverkehrslärm: 

Frau Lasson-Ploß, Tel.: 02841/201-403, E-Mail: rita.lasson-ploss@moers.de 

Rathausplatz 1 

47439 Moers 

www.moers.de 

Die zuständige Behörde für die Lärmkartierung und Lärmaktionsplanung des Schienenver­

kehrs der Stadt Moers ist das 

 Eisenbahn-Bundesamt 

Referat 53 

Heinemannstraße 6 

53175 Bonn 

www.eisenbahn-bundesamt.de 

Die Gemeindekennziffer der Stadt Moers lautet 05170024. 

Die Berechnung der Lärmkarten und die Erstellung des Lärmaktionsplans der Stadt Moers 

erfolgten durch die TÜV Rheinland Energy GmbH in Köln. 

3 http://www.umweltbundesamt.de/themen/verkehr-laerm/umgebungslaermrichtlinie/laermaktionsplanung 

3170675_2019_936_21238410_01.docx 
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3 Beschreibung des Kartierungsumfangs 

3.1 Beschreibung der Örtlichkeit 

Die Stadt Moers liegt am Niederrhein westlich des Ruhrgebiets und ist die größte Stadt des 

Kreises Wesel im Regierungsbezirk Düsseldorf. Im Norden grenzt die Stadt Rheinberg, im 

Osten die Stadt Duisburg, im Süden die Stadt Krefeld und im Westen die Stadt Neukirchen-

Vluyn an die Stadt Moers an. 

Durch die Autobahnen und Eisenbahnlinien verfügt Moers über überregionale Verkehrsan­

bindungen in alle Himmelsrichtungen (A 42, A 57, A 40). Der Flughafen Düsseldorf befindet 

sich ca. 15 km entfernt südöstlich des Stadtgebietes. 

Im Jahr 2015 (Bezugszeitraum der Lärmkartierung) lebten nach Angaben des Landesbe­

triebs Information und Technik Nordrhein-Westfalen 104.529 Einwohner in der Stadt Moers 

auf einer Fläche von 67,68 km² (zum Ende des Jahres 2018 hat sich die Einwohnerzahl nur 

geringfügig verändert auf 104.246 Einwohner). Damit gehört Moers gemäß EU-

Umgebungslärmkartierung zu den Ballungsräumen, für die sowohl die Lärmkartierung als 

auch die -aktionsplanung durchzuführen ist. Der Kartierung liegen die aktuellen Verkehrszah­

len aus dem Jahr 2017 zugrunde – damit ist der Ist-Zustand der Verkehrssituation in Moers 

abgebildet.4. 

3.2 Beschreibung der zu berücksichtigenden Lärmquellen 

Nachfolgend werden die Hauptlärmquellen beschrieben, die auf die Gemeinde einwirken. 

3.2.1 Hauptverkehrsstraßen 

In der nachfolgenden Tabelle 1 sind die kartierten Straßenabschnitte (> 2.7 Mio. Kfz/a) tabel­

larisch aufgeführt. Abbildung 1 auf Seite 16 stellt das Straßennetz der Hauptverkehrsstraßen 

(> 2.7 Mio. Kfz/a) dar. 

Hinweis zu den Verkehrsstärken in Tabelle 1 hier ist jeweils die Streubreite (‛von – bis“) der 

durchschnittlichen täglichen Verkehrsstärke (DTV) entlang der Straßenquerschnitte auf Basis 

der Zählungen dargestellt (für die Römerstraße bspw. liegen 17 unterschiedliche Werte vor). 

4 Sofern die Einwohnerzahlen von den o.g. Daten des Landes von den Zahlen im Gebäudemodell abweichen, 

ergeben sich erfahrungsgemäß nur geringfügige Veränderungen bei der Ermittlung der Belastetenzahlen 

entlang der zu kartierenden Straßen 

3170675_2019_936_21238410_01.docx 
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Tabelle 1: Straßen mit mehr als 2,7 Mio. Kfz pro Jahr 

Straßengattung Name Tägl. Verkehrsstärke 

Autobahn A0040 57.600 – 74.900 

Autobahn A0042 49.100 – 57.700 

Autobahn A057 67.400 – 63.700 

Landesstraße 
L0137 (Düsseldorfer Straße / 
Rheinberger Straße) 

11.000 – 19.300 / 9.100 – 22.000 

Landesstraße 
L0140 (Venloer Straße / 
Ruhrorter Straße) 

8.600 – 19.200 / 13.000 -17.100 

Landesstraße L0237 (Römerstraße) 7.000 – 24.900 

Landesstraße L0287 (Verbandsstraße) 7.700 – 16.000 

Landesstraße 
L0398 (Neukirchener Straße / Bahnhof­
straße / Kaldenhausener Straße) 

5.700 – 7.400 / 7.300 – 11.600 / 
9.000 – 12.300 

Landesstraße 
L0399 (Kamper Straße / 
Repelener Straße) 

12.900 – 15.900 / 900 – 17.500 

Landesstraße L0474 (Rheurdter Straße) 4.700 – 10.700 

Landesstraße 
L0475 (Bismarckstraße / 
Grafschafter Straße) 

8.750 - 9500 

Kreisstraße K0015 (Homberger Straße) 1.000 – 17.200 

Kreisstraße K0030 Römerstraße (südlich A40) 12.250 

Gemeindestraße Am Jostenhof 9.600. – 10.400 

Gemeindestraße Am Jungbornpark 3.400 

Gemeindestraße Augustastraße 8.300 – 9.300 

Gemeindestraße Bertastraße 9480 

Gemeindestraße Essenberger Straße 6.100 – 9.200 

Gemeindestraße Filder Straße 7.200 – 10.700 

Gemeindestraße Franz-Haniel-Straße 11.600 

Gemeindestraße Hülsdonker Straße 6.900 – 14.300 

Gemeindestraße Neuer Wall 14.500 

Gemeindestraße Rheinberger Straße 9.100 – 22.000 

Gemeindestraße Römerstraße 7.000 – 24.900 

Gemeindestraße Uerdinger Straße 8.300 – 15.600 

Gemeindestraße Unterwallstraße 15.200 – 16.000 

Gemeindestraße Wilhelm-Schroeder-Straße 12.200 – 14.200 
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3.2.2 Hauptschienenstrecken 

Für die Lärmkartierung und Lärmaktionsplanung der bundeseigenen Schienenwege ist das 

Eisenbahn-Bundesamt (EBA) in Bonn zuständig. Sowohl die Kartierung als auch die Akti­

onsplanung für die dritte Stufe sind abgeschlossen. Die Lärmkarten und weiterführende Do­

kumente zur Lärmaktionsplanung können dem Online-Angebot des EBA und dem Anhang 

dieses Berichts entnommen werden. Neben den Lärmkarten sind auch die Statistiken zu den 

belasteten Einwohnern, Flächen, Wohnungen, Schulen und Krankenhäusern der Stadt Mo­

ers zu finden. Die Ergebnisse der ersten Phase der Öffentlichkeitsbeteiligung sind hier eben­

falls abrufbar. 

Die Unterlagen sind unter dem übergeordneten Bereich ‛Lärm an Schienenwegen“ beim 

Eisenbahn-Bundesamt zu finden: 

https://www.eba.bund.de/DE/Themen/Laerm_an_Schienenwegen/laerm_an_schienenwegen 

_node.html (zuletzt abgerufen am 24.01.2019). 

Die Tabelle mit den durch das Eisenbahn-Bundesamt ermittelten Betroffenenzahlen des 

Schienenverkehrs sind dem Anhang dieses Dokuments zu entnehmen (Anhang 4, Seite 66). 

3.2.3 Flughafen 

Der Flughafen Düsseldorf liegt ca. 15 km südöstlich des Stadtzentrums von Moers. Nach 

Angaben des Flughafenbetreibers finden am Düsseldorfer Flughafen 210.000 bis 215.000 

Flugbewegungen statt.5 Zuständig für die Lärmkartierung und Lärmaktionsplanung des Flug­

hafens Düsseldorf ist die Bezirksregierung Düsseldorf. 

Die Siedlungsbereiche (= Einwohner) der Stadt Moers befinden sich nicht innerhalb des kar­

tierten Bereichs des Flughafens, damit beträgt die Betroffenenzahl für den Flugverkehr 

‛0“ Einwohner. 

Die Kartierungsergebnisse des Flugverkehrs sind dem Online-Angebot des Ministeriums für 

Umwelt, Landwirtschaft, natur- und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen zu 

entnehmen (siehe unter https://www.umgebungslaerm-kartierung.nrw.de/ ; zuletzt abgerufen 

am 24.01.2019). 

5 Angaben des Flughafenbetreibers aus der Bürgerinformationsveranstaltung vom 27.02.2014. 
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3.2.4 IED-Anlagen 

Die Berechnungen der Beurteilungspegel für die Industrie- und Gewerbeflächen6 erfolgen 

nach der ‛Vorläufigen Berechnungsmethode für den Umgebungslärm durch Industrie- und 

Gewerbe“ (VBUI) [9]. Diese ist angelehnt an die Technische Anleitung zum Schutz gegen 

Lärm (TA Lärm, [13]), wurde jedoch an die Anforderungen des Sechsten Teils des BImSchG 

und der 34. BImSchV angepasst. 

Die Lärmkartierung für Industrie-und Gewerbelärm erfolgt nur in Ballungsräumen. Gemäß 

§ 4 Abs. 1 der 34. BImSchV sind dabei Industrie- oder Gewerbegelände zu erfassen, soweit 

sich in ihnen eine oder mehrere Anlagen gemäß Richtlinie 2010/75/EU des Rates vom 

24.11.2010 (ehemals entsprechend Anhang I der Richtlinie 96/61/EG des Rates vom 

24. September 1996 über die integrierte Vermeidung und Verminderung der Umweltver­

schmutzung) befinden oder Häfen für die Binnen- oder Seeschifffahrt mit einer Gesamtum­

schlagleistung von mehr als 1,5 Millionen Tonnen pro Jahr. 

Es werden Lärmkarten für den LDEN und den Lnight in Anlehnung an die Anforderungen der 

Umgebungslärmrichtlinie für Ballungsräume für die durch die vom LANUV NRW als lärmre­

levant eingestuften Industrieanlagen (IED-Anlagen) nach Richtlinie 2010/75/EU erstellt. Die 

Emissionsdaten für die Berechnung der Lärmkarten wurden durch das LANUV NRW bereit­

gestellt. Die Berechnungen sind für diese Anlagen durchzuführen: 

	 INEOS Solvents Germany GmbH, Römerstraße 733 (chemische Industrie), Kennung 

BR_D_387357, 

	 RETERRA Service GmbH, Am Pattberg 20 (Holzrecycling), Kennung BR_D_990937. 

Abbildung 2 auf Seite 17 stellt die kartierten IED-Anlagen dar. 

Lärmprobleme bei Gewerbe und Industrie treten meist lokal auf und werden über die anla­

genbezogenen Regelungen des BImSchG und der TA Lärm [13] gelöst. Die gesetzlichen 

Anforderungen an einzelne Anlagen sind in Nebenbestimmungen von Genehmigungen kon­

kretisiert und unterliegen der Überwachung durch die zuständigen Behörden. 

Bei Überschreitungen der Immissionswerte der TA Lärm sind Maßnahmen zur Lärmminde­

rung von Gewerbe- und Industrieanlagen durch die Immissionsschutzbehörden zu prüfen 

6	 engl. Industrial Emissions Directive. EU-Richtlinie mit Regelungen zur Genehmigung, zum Betrieb, der 

Überwachung und der Stilllegung von Industrieanlagen in der EU. 
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und zusammen mit den verursachenden Betrieben umzusetzen. In den §§ 47 a - f BImSchG 

[2] sind keine weitergehenden Anforderungen enthalten. 

Die Kartierungsergebnisse der IED-Anlagen sind dem Online-Angebot des Ministeriums für 

Umwelt, Landwirtschaft, natur- und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen zu 

entnehmen (siehe unter https://www.umgebungslaerm-kartierung.nrw.de/ ; zuletzt abgerufen 

am 24.01.2019). 

Die Auswertung der Belastetenzahlen zeigt, dass 46 Menschen im Pegelbereich Lden >55 – 

60 dB(A) und nachts 25 Menschen im Lärmpegelbereich Ln > 50 - 55 dB(A) wohnen. Damit 

werden weder der vom Land NRW vorgeschlagene noch der freiwillige Auslösewert der 

Stadt Moers überschritten. Allerdings kann aufgrund der Berechnungsergebnisse nicht aus­

geschlossen werden, dass bei einer Beurteilung nach TA Lärm Überschreitungen der Immis­

sionsrichtwerte in der Nachbarschaft der Betriebe vorliegen. Daher empfehlen wir die Weiter­

leitung der Ergebnisse an die Aufsichtsbehörden der o.g. Betriebe, sodass diese eine Über­

prüfung vornehmen können. 

3170675_2019_936_21238410_01.docx 
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Abbildung 1: Straßennetz Hauptverkehrsstraßen (> 2.7 Mio. Kfz/a) Stufe III
 

3170675_2019_936_21238410_01.docx 



 
       

 

     

 

TÜV Rheinland Energy GmbH 
Lärmschutz – Seite 17 von 73 – 

Abbildung 2: IED-Anlagen Stufe III
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4 Lärmaktionsplanung Stadt Moers: Hauptverkehrsstraßen 

4.1 Analyse der Lärm- und Konfliktsituation 

4.1.1 Ergebnisse der Lärmkartierung der Stufe III 

Die Lärmkartierung der dritten Stufe wurde für sämtliche Straßen mit einem Verkehrsauf­

kommen > 2.7 Mio. Kfz/a durchgeführt. Die Lärmkarten sind dem Anhang zu entnehmen. 

Die graphische Darstellung der Lärmsituation erfolgte dabei – wie in der 34. BImSchV gefor­

dert – mit Isophonenbändern für den Lden und Ln in 5 dB-Klassen beginnend ab 50 dB(A) 

bzw. 55 dB(A) mit den Farben der DIN 18005 Teil 2 [14]. Die Berechnungshöhe der Karten 

betrug gemäß den Anforderungen der EU-Umgebungslärmrichtlinie 4 Meter über Gelände, 

die Berechnung erfolgte in einem 10 x 10 Meter-Raster. 

Die nachfolgende Tabelle 2 fasst die geschätzte Zahl der von Lärm an Hauptverkehrsstra­

ßen > 2,7 Mio. Kfz/Jahr in der Stadt Moers belasteten Menschen, Flächen, Wohnungen, 

Schulen und Krankenhäuser nach VBEB (Vorläufige Berechnungsmethode zur Ermittlung 

der Belasteten Zahlen durch Umgebungslärm) [8] zusammen. 

Tabelle 2: Belastetenzahlen nach VBEB für den Straßenverkehrslärm 

Geschätzte Gesamtzahl N der Menschen, die in Gebäuden wohnen mit Schallpegeln an der 
Fassade von: 

Lden /dB(A): >55 .. ≤60 >60 .. ≤65 >65 .. ≤70 >70 .. ≤75 >75 

N 15.500 4.200 1.100 200 -

Ln/dB(A): >50 .. ≤55 >55 .. ≤60 >60 .. ≤65 >65 .. ≤70 >70 

N 8.500 1.900 400 - -

Gesamtfläche der lärmbelasteten Gebiete in der Gemeinde und geschätzte Gesamtzahl N der 
lärmbelasteten Wohnungen, Schulen und Krankenhäuser mit mehr als 55 dB(A): 

Lden/dB(A): >55 >65 >75 

Größe/km2 
30.69 8.83 1.90 

N Wohnungen 11.100 700 -

N Schulgebäude 96 4 -

N Krankenhausgebäude - - -

Insgesamt sind 96 Schulgebäude Pegeln von Lden > 55 dB(A) (Gesundheitsvorsorgewert) 

ausgesetzt. Hier ist zu beachten, dass es sich um einzelne Gebäude handelt (bspw. auch 

3170675_2019_936_21238410_01.docx 
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Sporthallen und Anbauten).7 Es befindet sich zudem 1 Krankenhausgebäude im Pegelbe­

reich Lden > 55 dB(A). Im Pegelbereich Lden > 75 dB(A) befinden sich weder Wohnungen, 

noch Schulen und Krankenhäuser. 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass in vielen Abschnitten des kartierten Stra­

ßennetzes Lärmbelastungen oberhalb der freiwilligen Auslösewerte Lden = 65 / Ln = 55 dB(A) 

bestehen. Der Anteil von belasteten Einwohnern oberhalb der Schwellenwerte gemäß Rund­

erlass des Landes Nordrhein-Westfalen [12] von Lden = 70 / Ln = 60 dB(A) ist dagegen sehr 

gering. 

4.1.2 Betroffenenanalyse 

Um die Lärmsituation in der Stadt Moers genauer zu analysieren, wurden Bereiche mit einer 

hohen Anzahl an Betroffenen in Verbindung mit hohen Lärmpegeln (oberhalb der Auslöse­

werte 65/55 dB(A)) identifiziert (Hotspot-Analyse). Außerhalb der auf diese Weise ermittelten 

Bereiche, wie z.B. an den Bundesautobahnen A40, A42 und A57 sind ebenfalls hohe Lärm­

pegel vorhanden. Dort ist die Anzahl der Einwohner jedoch verhältnismäßig gering. Hinzu 

kommt, dass im Zuge des geplanten 6-spurigen Ausbaus der A57 die Lärmschutzeinrichtun­

gen den aktuellen Anforderungen angepasst werden und der Landesbetrieb Straßen:NRW 

im Bereich Moers-Asberg entlang der A40 Lärmschutzwände plant. Daher wird das Haupt­

augenmerk in der weiteren Untersuchung nicht auf die Bereiche entlang der Autobahnen, 

sondern auf innerstädtische Belastungsschwerpunkte gelegt. 

Die nachfolgende Abbildung 3 auf Seite 21 zeigt die Ergebnisse der Hotspot-Analyse für den 

Lärmindex Lden für das gesamte Stadtgebiet. Über die Hotspots wird die ermittelte Betroffen­

heit in verschiedenen farblichen Abstufungen von geringer bis hoher Betroffenheit darge­

stellt. 

Aus den rechnerisch ermittelten Hotspots wurden in Abstimmung mit der Stadt Moers Belas­

tungsschwerpunkte und Maßnahmenbereiche identifiziert (vgl. Abbildung 4, Seite 22). Dar­

über hinaus wurden diese Bereiche mit den Anregungen der Einwohner abgeglichen und 

erweitert. Die Einwohner hatten im Rahmen der Offenlegung der Lärmkarten die Möglichkeit, 

sich per Telefon, E-Mail, postalisch und über ein online-Beteiligungsportal zu den Lärmkarten 

7 Die Stadt Moers verfügt derzeit über 18 Grundschulen und 5 Gymnasien, die in Summe 100 Schulgebäude 

ergeben. Die Lärmbelastung der Schulen ist damit als gering einzustufen. Lärmprobleme sind darüber hin­

aus hier nicht bekannt. Gemäß Umgebungslärmrichtlinie sind Schulgebäude statt Schulen darzustellen. 
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und subjektiven Lärmproblemen zu äußern – wovon rege Gebrauch gemacht wurde (s. Kapi­

tel 6, Seite 52). Die letztlich festgelegten Maßnahmenbereiche und die untersuchten Lärm­

minderungsmaßnahmen werden in Kapitel 4.2.4 behandelt. 
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Abbildung 3: Hotspot-Analyse Lden (Schwellenwert Lden = 65 dB(A)) 
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Abbildung 4: Teil-Lärmaktionspläne 
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4.2 Maßnahmenkatalog der Lärmminderung im Straßenverkehr 

4.2.1 Allgemeine Maßnahmen zur Lärmminderung im Straßenverkehr 

In der nachfolgenden Abbildung 5 (nach [15]) und der Tabelle 3 sind die in der Lärmaktions­

planung allgemeinen typischen Maßnahmenkategorien, deren Umsetzungszeitraum, Minde­

rungspotential sowie Verantwortlichkeiten dargestellt. Die genaue Lärmminderungswirkung 

von Maßnahmen hängt aber von der jeweiligen konkreten Ausgangssituation und der umge­

setzten Maßnahme bzw. Maßnahmenkombinationen ab und muss fallweise berechnet wer­

den. Einige Maßnahmen – wie die Erneuerung von Fahrbahnbelägen – kommen für die 

Stadt Moers nicht in Betracht, da bspw. nur ein geringer Teil der Straßenoberflächen (vgl. 

hierzu Kapitel 4.2.3 unter ‛Pflege und Instandhaltung der Straßenbeläge“) als schadhaft und 

zugleich lärmrelevant einzustufen ist. 

Abbildung 5: Mögliche Lärmminderungsmaßnahmen und deren Wirksamkeit 
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Tabelle 3: Maßnahmenkategorien Lärmaktionsplanung 

Kategorie Maßnahmenbeispiele Zeit­
rahmen 

Minderungspotential Zuständigkeit 

Vermeidung von 
Kfz-Verkehr 

Förderung des Umweltverbundes: 

 Förderung von ÖPNV, Fußgänger-
und Radverkehr 

 Integriertes Parkraummanagement 
(P & R und Parkraumbewirtschaf­
tung) 

 Ausbau / Aufbau Mobilitätsma­
nagement mit alternativen Nut­
zungsmodellen wie Carsharing und 
öffentlichen Fahrrädern 

mittel- bis 
langfristig 

1,5 – 10 dB 
in Abhängigkeit der erzielten Re­
duzierung (bspw. Halbierung des 
Verkehrs: -3 dB) und der Zusam­
mensetzung der Verkehrsmenge 

Stadtverwaltung und 
Stadtwirtschaft (integrierte 
Stadt- und 
Verkehrsentwicklungsplanung) 
/ Gesellschaftliche 
Verantwortung 

Verlagerung des 
Kfz-Verkehrs 

räumliche Verlagerung / 
Bündelung im Bestandsnetz 

mittel- bis 
langfristig 

1,5 – 10 dB 
in Abhängigkeit der erzielten Re­
duzierung (bspw. Halbierung des 
Verkehrs: -3 dB) und der Zusam­
mensetzung der Verkehrsmenge 

Straßenverkehrsbehörde, 
Umweltbehörde (Verkehrsent­
wicklungsplanung) / 
übergeordneter Straßenbau­
lastträger (Bund, Land, Kreis) 

Lkw-Führungskonzept 

Verminderung von 
Lärmemissionen 

Fahrbahnsanierung / 
Einbau lärmoptimierter Fahrbahnbeläge 
(z.B. LOA 5D) 

mittel- bis 
langfristig 

0,5 – 1,5 dB (bei Asphalt) 
2 – 5 dB 
in Abh. der Geschwindigkeit, des 
Fahrzeugtyps und des eingesetz­
ten Belags 

Tiefbauamt / 
übergeordneter Straßenbau­
lastträger (Bund, Land, Kreis) 

Verstetigung des Verkehrsablaufes: 

 ‛Grüne Welle“ 
 Reduzierung der zul. Höchstge­

schwindigkeit (ggf. unterstützt durch 
Kontrolle und Ahndung) 

 Straßenraumgestaltung 

 Reduzierte Fahrbahnbreite, 

 Querungshilfen, 

 Inseln, 

 Kreisverkehre etc. 

kurz- bis 
mittelfristig 2 – 3 dB 

1,5 - 3 dB (innerorts) 

0,5 – 1 dB 

in Abh. des Lkw-Anteils, des Stra­
ßenbelags und der Geschwindig­
keit 

Straßenverkehrsbehörde, 
Tiefbauamt, Umweltbehörde 
(Verkehrsentwicklungsplanung) 

übergeordneter Straßenbau­
lastträger (Bund, Land, Kreis) 

Verbot / zeitliche Beschränkung des 
Schwerlastverkehrs (in Verbindung mit 

kurz- bis 
mittelfristig 

1 – 2 dB 
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Kategorie Maßnahmenbeispiele Zeit­

rahmen 
Minderungspotential Zuständigkeit 

einem Lkw-Führungskonzept) 

Geräusch- und schadstoffarme Fahrzeu­
ge im ÖPNV 

mittelfristig 

ÖPNV-Vorrangschaltungen bei Lichtsig­
nalanlagen 

kurz- bis 
mittelfristig 

Verminderung von 
Lärmimmissionen 

Vergrößerung des Abstandes zwischen 
Quelle und Immissionsort 
(Straßenraumgestaltung) 

langfristig 0,5 – 1 dB Stadtverwaltung 
(Stadtentwicklung und Stadt­
planung), Tiefbauamt / 
übergeordneter Straßenbau­
lastträger (Bund, Land, Kreis) 

Bauleitplanung: 

 Veränderung der Baustruktur durch 
Festsetzungen im Bebauungsplan 

 Festsetzung von Nutzungszuord­
nungen, Bebauungsflächen etc. 

 Nutzung von Eigenabschirmungen 
bei Neuplanungen 

langfristig in Abhängigkeit von der 
Maßnahme 

Aktive Schallschutzmaßnahmen wie 
Schallschutzwände, -wälle 

langfristig 5 – 15 dB 

Passive Schallschutzmaßnahmen wie 
Schallschutzfenster 

mittelfristig in Abh. von der Schallschutzfens­
terklasse 
(bspw: SSK 4 = ca. 40 dB Schall­
dämmmaß) 
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Dabei lassen sich üblicherweise kurz- und mittelfristige Maßnahmen ohne größere städte­

bauliche (Bau-)Maßnahmen realisieren, während langfristige Maßnahmen städtebauliche 

und verkehrsplanerische Maßnahmen umfassen. 

Prinzipiell sollten immer Maßnahmen des aktiven Schallschutzes (durch Maßnahmen an der 

Quelle und auf dem Ausbreitungsweg (z.B. leiserer Fahrbahnbelag, Schallschirme) Vorrang 

gegenüber Maßnahmen des passiven Schallschutzes (Maßnahmen beim Empfänger, z.B. 

Schallschutzfenster) gegeben werden. Zur Erzielung einer wirksamen und nachhaltigen 

Lärmminderung reichen zudem i.d.R. Einzelmaßnahmen nicht aus. Die Potenziale aus pla­

nerischen, verkehrlichen, technischen, baulichen, gestalterischen und organisatorischen 

Maßnahmen müssen zu sinnvollen Konzepten zusammengefasst werden. Dabei sind Maß­

nahmen zur Vermeidung von Emissionen an der Lärmquelle vorrangig anzuwenden. 

Es ist zudem anzumerken, dass nicht alle Maßnahmen, die zur Verringerung der Lärmbelas­

tung durchgeführt werden, auch auf der Grundlage der ‛Vorläufigen Berechnungsverfahren 

für den Umgebungslärm“ abgebildet werden können (nicht quantifizierbare Maßnahmen). So 

führt zum Beispiel beim Straßenverkehr eine Verstetigung des Verkehrsflusses zu einer Re­

duzierung der Belästigung, dies kann aber durch Berechnungen auf der Basis der VBUS 

nicht ermittelt und dargestellt werden. Für den Zustand von Fahrbahnbelägen und den lärm-

erhöhenden Wirkungen durch mangelhafte Deckschichten gibt es in den Rechenvorschriften 

ebenfalls keinen Berechnungsansatz, so dass eine Sanierung des Straßenbelags nicht in 

Zahlen zu belegen ist, subjektiv aber zu einer Verbesserung führen kann. 

Es ist dabei auch offensichtlich, dass nur mittel- bis langfristig und mit hohem Finanzierungs­

aufwand eine Verbesserung der Lärmsituation erreicht werden kann. Auch bedarf es bei der 

Umsetzung der Maßnahmen umfangreicher Planungen, die nicht allein durch die Stadt Mo­

ers zu bewerkstelligen sind, sondern nur im Zusammenwirken mit weiteren Stellen wie z. B. 

dem Straßenbaulastträger Straßen.NRW umgesetzt werden können. Im direkten Einflussbe­

reich der Kommune liegt nur ein Teil der Handlungsansätze. Ungeachtet dessen muss die 

Lärmaktionsplanung im Sinne eines Gesamtkonzeptes auch Maßnahmen einbeziehen bzw. 

einfordern, die in Bereichen der Bundes- und Landespolitik sowie bspw. der Automobilindust­

rie liegen. 
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4.2.2	 Bereits durchgeführte, geplante und empfohlene Maßnahmen zur Lärmminderung in 

Moers 

In der Stadt Moers wurden bereits Maßnahmen zum Schutz gegen Straßenverkehrslärm 

realisiert. Die bisher durchgeführten und geplanten Lärmschutzmaßnahmen sind in der nach­

folgenden Tabelle 4 dargestellt. 

Tabelle 4: Bereits durchgeführte Maßnahmen mit lärmmindernder Wirkung 

Straße 
Maßnahme / 
Vorhaben 

Beschreibung Umsetzung 

Durchgeführte Maßnahmen 

Essenberger Straße 
(Bergstraße bis 
Straße Auf dem 
Berg) 

Verkehrsent­
wicklungsplan 

Straßenraumumbau (Fahrbahnveren­
gung, Kreisverkehre, Querungshilfen, 
teilweise Verengung der Fahrbahn, 
Seitenraumverbreiterungen usw.) 

2014 

Rheinberger Straße 
(Unterwallstraße bis 
Baerler Straße) 

Verkehrsent­
wicklungsplan 

Anlage von Schutzstreifen sowie Que­
rungshilfen ab Kreuzung Mühlenstraße 
bis Höhe Baerler Straße 

2014 

Römerstraße 
(Gerhard- bis Kon­
stantinstraße) 

Verkehrsent­
wicklungsplan 

Einführung Tempo 30 
2014 

Römerstraße 
(Homberger-bis 
Essenberger Straße) 

Verkehrsent­
wicklungsplan 

Einführung Tempo 30, Einbau von 
Querungshilfen 

Seit 2014 provi­
sorisch, endgülti­
ge Umsetzung 
nach Straßen­
ausbau 2018 

Wilhelm-Schroeder-
Straße 
(Ostring bis Klever 
Straße) 

Sonstiges Einführung Tempo 30 2014 

Essenberger Straße 
(Kreisverkehr bis 
Mercatorstr.) 

Sonstiges 
Einführung Tempo 30, Ausweisung 
von Schutzstreifen 2012 

Laufende und geplante Maßnahmen 

Düsseldorfer Straße 
Verkehrsent­
wicklungsplan 

Straßenraumumbau Seit 2018 

Essenberger Straße 
(Bergstraße Ost bis 
Römerstraße) 

Verkehrsent­
wicklungsplan 

Straßenraumumbau Ab 2019 

Bahnhofstraße 
Verkehrsent­
wicklungsplan 

Straßenraumumbau Ab 2019 
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4.2.3 Weiterführende Minderungspotentiale in Moers 

Nachfolgend werden Projekte, Maßnahmen und Minderungspotentiale aufgeführt, die Effekte 

für eine lärmärmere Stadt mit sich bringen können. 

Maßnahmen aus dem Verkehrsentwicklungsplan 

In der Stadt Moers wurden insbesondere im Jahr 2014 vor allem aus den Erkenntnissen des 

Verkehrsentwicklungsplans [19] Maßnahmen ergriffen, die auch der Lärmminderung inner­

halb des Stadtgebiets zugutekommen. Es handelte sich hauptsächlich um Geschwindigkeits­

reduzierungen, Einbauten von Querungshilfen und Schutzstreifen für den Radverkehr. Aus 

dem im Jahr 2012 veröffentlichen Verkehrsentwicklungsplan [19] lassen sich in Verbindung 

mit dem vorliegenden Bericht weitere übergeordnete Themen herausarbeiten, denen bei 

einer langfristigen Planung hin zu einer leiseren Umgebung Beachtung geschenkt werden 

sollte: Ein weiterer Ansatz sollte die Reduzierung des Pkw-Verkehrs und damit einhergehend 

die Förderung des Radverkehrs sein. Rund ein Drittel der Pendler (ca. 60% der Erwerbstäti­

gen haben einen Arbeitsplatz außerhalb von Moers) pendelt zwischen den Städten Moers 

und Duisburg. Insbesondere zwischen den östlichen Moerser Siedlungsgebieten und den 

Duisburger Stadtteilen sind kaum abgrenzbare Siedlungsgrenzen zu erkennen. Die Entfer­

nung zwischen den Zentren liegt bei ca. 10 km. Grundsätzlich sind aufgrund dieser Nähe 

und der kompakten Siedlungsstruktur in Moers zumindest ein hoher Bus- und Bahnanteil am 

Gesamtverkehr als auch nachrangig ein Potential für einen steigenden Radverkehrsanteil 

möglich. Allerdings werden mit Bus und Bahn nur ca. 5% und mit dem Fahrrad nur 8 % der 

Wege erledigt. Damit wird mit dem Auto ein überdurchschnittlich hoher Anteil der Wege er­

füllt (68%). 

Die Stadt Moers ist seit 2010 als Mitglied in der Arbeitsgemeinschaft der fußgänger- und 

fahrradfreundlichen Städte, Gemeinden und Kreise in Nordrhein-Westfalen e.V. (AGFS) auf­

genommen worden. Damit ergibt sich hier ein Potential durch den Ausbau eines schnellen 

Radverkehrsnetzes und der Förderung des ÖPNVs die Verkehrsmenge der Pkw zu 

reduzieren – hin zur Entwicklung einer umwelt- und damit auch lärmfreundlichen 

Nahmobilität. Die Stärkung der beiden umweltfreundlichen Verkehrsarten als Alternativen 

zum Pkw würde nicht nur dem Lärmschutz sondern auch der Luftqualität sowie der 

Verkehrssicherheit im Stadtgebiet entgegen kommen. Da das Straßennetz, bestehend aus 

Bundesautobahnen, Landes- und Kreisstraßen sowie zahlreichen Gemeindestraßen als 

leistungsfähig gilt, wirkt sich dies eher Pkw-fördernd aus. 
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Die Lkw-Anteile liegen im ganzen Stadtgebiet weitestgehend unter 5 %, sodass die Sied­

lungsschwerpunkte bislang nicht von erhöhten Verkehrslärmimmissionen durch den Schwer­

verkehr belastet werden. Die aktuellen Entwicklungen (z. B. Anstieg des Paketversands 

durch online-Handel etc.) lassen jedoch erahnen, dass auch die Schwerverkehre zukünftig 

zunehmen. Hier wäre es hilfreich, planerisch entgegenzuwirken und Schwerverkehre weiter­

hin aus den Siedlungsschwerpunkten herauszuhalten. 

Optimierung der Lkw-Navigation 

Im gesamten Ruhrgebiet ist heute die Erstellung von Lkw-Vorrangrouten für alle Kommunen 

im Luftreinhalteplan Ruhrgebiet Teilplan West empfohlen, mit dem Ziel ein ruhrgebietsweites 

Lkw-Vorrangnetz zu erarbeiten und durch Zusammenarbeit mit den Navigationskartenher­

stellern die Inanspruchnahme des kommunalen Straßennetzes auf das notwendige Maß zu 

reduzieren. Neben den Kommunen wirken neben der Wirtschaftsförderung metropoleruhr 

(wmr) als Gesamtkoordinator (und Initiator im Jahr 2011) auch die Industrie- und Handels­

kammern und der Regionalverband Ruhr an der erfolgreichen Umsetzung mit. Die Lkw-

Vorrangrouten werden zweimal jährlich den Navigationskartenherstellern zur Verfügung ge­

stellt. Lkw-Vorrangrouten haben das Ziel Wohngebiete und sensible Orte (bspw. Ruhige Ge­

biete) vor dem Lkw-Durchgangsverkehr zu schützen und die Lkw-Verkehre auf direkte Lie­

ferverkehre zu reduzieren. Gewerbegebiete und einzelne Betriebe sind effektiv an das 

überörtliche Straßennetz anzubinden und die Verkehre schnellstmöglich und zugleich auf 

kurzen Wegen zu steuern. 

In der Stadt Moers wurde 2015 ein Lkw-Routennetz entwickelt und mit den Nachbarkommu­

nen abgestimmt. Das Ziel des Netzes ist, die Lkw-Verkehre möglichst lange auf den Auto­

bahnen zu belassen und jeweils die kürzeste Strecke auf dem städtischen Verkehrsnetz zu 

wählen, um die Lkw-Belastung im innerstädtischen Straßennetz zu minimieren. 

Förderung des Umweltverbundes 

Ähnlich wie andere Kommunen ist die Stadt Moers bestrebt, Anreize zum Verzicht auf die 

Pkw-Nutzung zu setzen und umweltschonende Alternativen bereitzustellen. Dazu zählen 

bspw. der Betrieb einer Radstation am Bahnhof und die Fahrradverleih-Kooperative zwi­

schen der Moers Marketing GmbH und verschiedenen Hotels. Das Parkleitsystem sorgt für 

die Reduzierung der Parksuchverkehre. Zudem trägt die Koordinierung und verkehrsabhän­

gige Phasenschaltung der Lichtsignalanlagen (Ampeln) zu einer Verstetigung des Verkehrs­

flusses innerhalb der Stadt bei. 

Weiterhin ist die Stadt Moers Mitglied im Zukunftsnetzwerk Mobilität NRW. Mit dem neuen 

gemeinsamen Zukunftsnetz Mobilität NRW unterstützt das Land die Kommunen dabei, neue 
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Wege für lebenswerte Städte und für eine gesicherte Mobilität im ländlichen Raum zu eröff­

nen. Das Zukunftsnetz Mobilität NRW ist zu Beginn des Jahres 2015 aus dem Netzwerk 

Verkehrssicheres NRW weiterentwickelt und um das Thema Mobilitätsmanagement ergänzt 

worden. Ziel ist es, die kommunalen Gebietskörperschaften (Städte, Gemeinden und Kreise) 

zu unterstützen, nachhaltige Mobilitätsangebote zu entwickeln, zu vernetzen und zu bewer­

ben. Hierzu dient der Ansatz des kommunalen Mobilitätsmanagements. Die entscheidende 

Herausforderung liegt darin, die ganzheitliche Betrachtung des Themas Mobilität dauerhaft in 

den alltäglichen Arbeitspraktiken der gesamten Verwaltung zu verankern. Dies erfordert die 

eindeutige Zielvorgabe durch die Kommunalpolitik bzw. der Verwaltungsspitze und ein da­

rauf ausgerichtetes kooperatives Handeln und Planen der Fachbereiche der Kommunen. 

Geschwindigkeitsbegrenzungen 

Abseits des Vorrangstraßennetzes hat die Stadt Moers bereits in den 1990er Jahren Tempo 

30-Zonen eingeführt. Grundsätzlich ist eine Geschwindigkeitsreduzierung auf 30 km/h eine 

sinnvolle Maßnahme zur Lärmminderung, allerdings hat auf Hauptstraßen jeweils eine De­

tailprüfung zu erfolgen. Für die verkehrsrechtliche Anordnung einer streckenbezogenen 

Höchstgeschwindigkeit von 30 km/h auf Hauptstraßen zum Zweck der Lärmreduzierung ist 

das Vorliegen einer Überschreitung des Auslösewertes gemäß Runderlass des Landes NRW 

vom 07.02.2008 erforderlich. 

Pflege und Instandhaltung der Straßenbeläge 

Nach Aussagen der Stadt Moers wird der Straßenzustand im Stadtgebiet regelmäßig erfasst. 

Der Straßenzustand wurde im November 2017 auf einem Teilnetz (rund 315 km, Erfassungs­

länge rund 360 km durch teilweise Befahrung in zwei Richtungen) mit einem Messfahrzeug 

abgefahren. Die Ergebnisse werden in Zustandswerten (ähnlich Schulnoten) von 1,0 bis 5,0 

erfasst, dabei stellt der Wert 3,5 den Warnwert dar, ab dem mit der Planung von Maßnah­

men begonnen werden soll und 4,5 den Schwellenwert, ab dem ein Eingreifen erforderlich 

ist. Der Gesamtzustandswert setzt sich rechnerisch aus dem Teilwert Substanz (rein tech­

nisch gesehene Schädigung der Fahrbahnoberfläche) und dem Gebrauchswert (Stichwort 

Fahrkomfort) zusammen. Bei der Untersuchung wurde festgestellt, dass beim Gesamtwert 

der Warnwert auf ca. 50% der untersuchten Strecke erreicht oder überschritten wird. Bezo­

gen auf den reinen Gebrauchswert (eher maßgebend für Lärm) wurde der Warnwert auf 20 

% des untersuchten Netzes überschritten. Die Stadt Moers erarbeitet derzeit eine Prioritäten­

liste, anhand der das Straßennetz saniert werden soll. Die Prioritätenliste wird voraussicht­

lich im Sommer 2019 fertiggestellt. 

Die Ebenheit der Fahrbahn und damit auch die lärmmindernde Wirkung werden neben der 

Deckschicht auch von zusätzlichen Einbauten (z.B. Kanaldeckel) und Fugen/Nähten (z.B. 
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Schließung der Fahrbahn nach Aufgrabungen für Versorgungsleitungen oder Kanalbau) be­

einflusst. Bisher wurden keine lärmarmen Straßenbeläge in Moers eingebaut. Der Einbau 

lärmarmer Straßenbeläge ist laut Umweltbundesamt innerorts nur sinnvoll auf Straßenab­

schnitten, die länger als 500 m sind. Sobald Schäden (Straßenaufbrüche, Schlaglöcher) ent­

stehen, ist die lärmmindernde Wirkung des Asphalts nicht mehr gegeben. Zukünftig denkbar 

sind Testabschnitte, um den Einbau lärmarmer Deckschichten zu erproben (z.B. in den Stra­

ßen Römerstraße südlich der A 40, Augustastraße, Homberger Straße zwischen Lotharstra­

ße und Kreisverkehr). 

Verstetigung des Verkehrsablaufs 

Der Verkehrsfluss kann neben der Reduzierung der Höchstgeschwindigkeiten auch die sog. 

Grüne Welle und die Straßenraumgestaltung positiv beitragen. Die Grüne Welle gibt es bis­

lang schwerpunktmäßig in drei Bereichen (in der Rheinberger Straße zwischen der Ver­

bandsstraße und der Bethanienstraße; in der Römerstraße zwischen der Bismarckstraße 

und dem Abzweig Asberg/Lidl/Gerhardstraße; in der Klever Straße ab Kreuzung Wilhelm-

Schroeder-Straße bis zur Uerdinger Straße bis zur Kreuzung der Rheinhausener Straße). 

Beim Neuausbau einer Straße wird jeweils auf dessen Straßenraumgestaltung geachtet und 

bspw. die Fahrbahnbreiten reduziert, Querungshilfen eingebaut und Kreisverkehre eingerich­

tet. 

Bau von Lärmschutzwänden 

Im Bereich Moers-Asberg wurde von Seiten Straßen NRW die Errichtung einer Lärmschutz­

wand an der A40 geprüft, da hier die Überschreitung der Auslösewerte der Lärmsanierung 

vorliegt. Hier ist im Bereich der ‛überschrittenen Wohnhäuser“ nach Angaben von Straßen 

NRW [20] der Neubau von Lärmschutzwänden vorgesehen: im Bereich der Ferdinandstraße 

ist der Bau einer Wand in Höhe von 4 m geplant, im gesamten Untersuchungsgebiet Moers-

Asberg sind Lärmschutzwände mit einer Höhe von 7.50 m vorgesehen. 
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4.2.4 Maßnahmenplanung Stufe III 

Nachfolgend werden die Maßnahmenansätze im Straßenbereich dargestellt, die rechnerisch 

überprüft wurden. Der Maßnahmenkatalog stellt lediglich Vorschläge dar, für eine detaillierte 

Planung und Festlegung sind Prüfungen der generellen Umsetzbarkeit und eine umfassende 

Abstimmung mit anderen kommunalen und regionalen Planungen notwendig. Die untersuch­

ten Maßnahmen wurden mit der Stadt Moers abgestimmt. 

Tabelle 5: Maßnahmenansätze im Straßenbereich 

Teil-
LAP 

Straße Relevanter Bereich 

Maßnahmenvorschläge 

Geschwindig­
keits­

reduzierung 
50 auf 30 km/h 

Lkw-
Nachtfahr­

verbot 

Lärmarmer 
Straßen­

belag 

1 
Bahnhofstraße / 
L398 

x x x 

2 Essenberger Straße 
Heinrichstraße bis 

Römerstraße 
x x x 

3 Filder Straße 
Düppelstraße bis 

Dr. Karl-Hirschberg-
Straße 

x x x 

4 
Klever Straße / Xan­
tener Straße 

Wilhelm-Schroeder 
Straße bis Asberger 

Straße 
x x x 

5 
Homberger Straße / 
K15 

Am Bahndamm 
bis Römerstraße 

x x x 

6 Römerstraße / L237 
Peter-Zimmer Straße 
bis Homberger Stra­

ße 
x x x 

7 
Homberger Straße / 
K15 

Cecilienstraße bis 
Sandstraße 

x x x 

8 Hülsdonker Straße 
Fasanenstraße bis 
Krefelder Straße 

x x x 

9 
Krefelder Straße / 
Repelner Straße 

Arnulfstraße bis 
Mühlenstraße 

x x x 

10 
Bismarckstraße / 
L475 

Schlägelstaße bis 
Römerstraße 

x x x 

11 A42 
Kühlerstr., Drossel­

str., Schwanstr. 
Lärmschutzwand (Zuständigkeit nicht bei der 

Stadt Moers sondern bei Straßen.NRW) 

12 
Rheinberger Straße ­
Neuer Wall 

vor Baerler Straße 
über Kreuzung Müh­

lenstraße bis Dr.­
Herrmann-Bähr-

Straße 

x x x 
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Teil-
LAP 

Straße Relevanter Bereich 

Maßnahmenvorschläge 

Geschwindig­
keits­

reduzierung 
50 auf 30 km/h 

Lkw-
Nachtfahr­

verbot 

Lärmarmer 
Straßen­

belag 

13 
Unterwallstraße ­
Wilhelm-Schroeder-
Straße 

Kreuzung Neumarkt 
bis Ostring über 

Rheinberger 
Straße / Neuer Wall 

x x x 

14 Römerstraße / L237 
Bismarckstraße bis 

Kirschallee 
x x x 

15 Römerstraße / L237 
Homberger Straße 
bis Essenberger 

Straße 
x x x 

16 Römerstraße / L237 
Gerhardstraße bis 
Ruhrorter Straße 

x x x 

17 Römerstraße / L237 
Bergheimer 
Straße bis 
Herkenweg 

x x x 

18 Ruhrorter Straße 
Sportpark Asberg bis 
Höhe Ferdinandstra­

ße (Parallele) 
70 auf 50 km/h x x 

19 Uerdinger Straße 
Südring bis Otto-

Ottsen-Straße 
x x x 

20 Augustastraße 
Kreisverkehr bis 
Uerdinger Straße 

x x x 
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4.2.5 Allgemeine Hinweise zur Vorgehensweise der Maßnahmenplanung 

Die Stadt Moers hat neben den Berechnungen der Belastetenzahlen nach VBEB (gemäß 

EU-Umgebungslärmrichtlinie) auch Berechnungen nach RLS 90 [4] durchführen lassen. Da 

die Berechnungsergebnisse gemäß RLS 90 nicht Grundlage der Lärmaktionsplanung nach 

EU-Umgebungslärmrichtlinie sind (siehe auch Kapitel 2.1.3 sowie [4] und [5]), werden diese 

nicht im Berichtsteil zur Lärmaktionsplanung sondern zum Vergleich im Anhang dargestellt. 

Die Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen (RLS 90) wurden erarbeitet, damit bundesweit 

insbesondere in Verwaltungsverfahren einheitlich vorgegangen wird. Diese Richtlinien be­

schreiben u.a. das Verfahren zur Berechnung eines Beurteilungspegels an Straßen. Sie sind 

über die in der 16. BImSchV festgelegten Immissionsgrenzwerte in die gesetzlichen Rege­

lungen eingeflossen und werden darum in Verwaltungsverfahren als verbindlich angesehen. 

Abweichungen dazu sind nicht zulässig bzw. haben keine rechtsverbindliche Wirkung (bspw. 

die EU-Umgebungslärmrichtlinie und die VBUS). 

Die Maßnahmen wurden auch nach RLS 90 berechnet, um das Minderungspotenzial nach 

rechtsverbindlicher Vorschrift darzustellen und eine mögliche Umsetzung zu einem späteren 

Zeitpunkt verwaltungsintern zu beschleunigen. Die Ergebnisse sind in Tabellenform dem 

Anhang zu entnehmen. 
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4.2.6 Wirksamkeitsanalyse 

Nachfolgend ist die Wirksamkeit der Einzelmaßnahmen für die einzelnen Maßnahmenberei­

che dargestellt. Die Wirksamkeit ist über die Differenz der Betroffenen in den Pegelbereichen 

definiert und bezieht sich auf jeweils eine einzeln berechnete Maßnahme. Kombinationen 

aus mehreren Maßnahmen wurden nicht betrachtet. 

Die Lage der Maßnahmenbereiche ist mit der Abbildung 4 auf Seite 16 nachvollziehbar. So 

entspricht bspw. der ‛Maßnahmenbereich 1“ auch der Ziffer ‛1“ in der Karte. 

Die folgenden Maßnahmen wurden in Abstimmung mit der Stadt Moers ausgewählt und be­

arbeitet.8 

Maßnahmenbereich 1 – Bahnhofstraße: 

In der Bahnhofstraße lassen sich die Belastetenzahlen insbesondere im Tagzeitraum mit 

dem Einbau einer lärmarmen Asphaltdecksicht oder mit der Einführung von Tempo 30 redu­

zieren. Trotz der etwas geringeren Wirkung durch die Geschwindigkeitsreduzierung wäre 

diese Maßnahme vorzuziehen, da sie kurzfristig umsetzbar ist. Die im Verhältnis geringere 

Reduzierung der Belastetenzahlen mit der Einführung eines Lkw-Fahrverbotes ist nicht 

dringlich zu verfolgen, da sie auf den ohnehin relativ geringen Lkw-Anteil in dieser Straße 

zurückzuführen ist. 

Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Lden Ln Lden Ln Lden Ln

1 1 Bahnhofstraße / L398 Tempo 30 50 - 55 59 65 37 75 -22 10

55 - 60 34 78 58 36 24 -42

60 - 65 61 85 24 0

65 - 70 74 17 -57 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

1 2

Bahnhofstraße / L398 Lkw-Nacht-

fahrverbot 50 - 55 59 65 46 75 -13 10

55 - 60 34 78 40 36 6 -42

60 - 65 61 80 19 0

65 - 70 74 47 -27 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

1 3 Bahnhofstraße / L398 LOA 5 D 50 - 55 59 65 33 84 -26 19

55 - 60 34 78 60 18 26 -60

60 - 65 61 88 27 0

65 - 70 74 4 -70 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz

8 Bei der Maßnahme LOA 5 D handelt es sich um den Einbau einer lärmoptimierten Asphaltdeckschicht. Es kann bei dieser 

Asphaltdeckschicht von einem Minderungspotenzial der Emission von bis zu 5 dB ausgegangen werden. Für diese Untersu­

chung wurde eine etwas konservativere Abschätzung getroffen und eine pauschale Minderung von 3 dB angesetzt. Lkw-

Nachtfahrverbote wirken sich hier bedingt durch die Richtlinie auch positiv auf den Lden aus, da dieser einen rechnerisch ermit­

telten 24-Stunden-Pegel repräsentiert. 
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Maßnahmenbereich 2 – Essenberger Straße (Bereich Heinrichstraße bis Römerstraße): 

In der Essenberger Straße lassen sich die Belastetenzahlen insbesondere im Nachtzeitraum 

mit dem Einbau einer lärmarmen Asphaltdecksicht oder mit der Einführung von Tempo 30 

reduzieren. Trotz der etwas geringeren Wirkung durch die Geschwindigkeitsreduzierung wä­

re diese Maßnahme vorzuziehen, da sie kurzfristig umsetzbar ist. Die lärmarme Asphalt­

decksicht würde allerdings eine Verbesserung für über 100 Belastete im Nachtzeitraum be­

deuten, die Straßenverkehrslärmpegeln von Ln > 55 dB ausgesetzt sind. 

Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Lden Ln Lden Ln Lden Ln

2 1 Essenberger Straße Tempo 30 50 - 55 260 244 229 269 -31 25

55 - 60 175 281 183 193 8 -88

60 - 65 253 3 268 1 15 -2

65 - 70 243 162 -81 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

2 2

Essenberger Straße Lkw-Nacht-

fahrverbot 50 - 55 260 244 253 258 -7 14

55 - 60 175 281 169 213 -6 -68

60 - 65 253 3 261 1 8 -2

65 - 70 243 219 -24 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

2 3 Essenberger Straße LOA 5 D 50 - 55 260 244 223 270 -37 26

55 - 60 175 281 193 176 18 -105

60 - 65 253 3 266 1 13 -2

65 - 70 243 142 -101 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz

Maßnahmenbereich 3 – Filder Straße (Bereich Düppelstraße bis Dr. Karl-Hirschberg-

Straße): 

In der Filder Straße lassen sich die Belastetenzahlen im Tag- und Nachtzeitraum mit dem 

Einbau einer lärmarmen Asphaltdecksicht oder mit der Einführung von Tempo 30 reduzieren. 

Trotz der etwas geringeren Wirkung durch die Geschwindigkeitsreduzierung wäre diese 

Maßnahme zuerst anzugehen, da sie kurzfristig umsetzbar ist. Es bietet sich zusätzlich die 

Prüfung und Umsetzung einer allgemeinen Lärmminderungsmaßnahme (siehe Tabelle 3, 

Seite 24) an. 
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Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Lden Ln Lden Ln Lden Ln

3 1 Filder Straße Tempo 30 50 - 55 45 61 36 89 -9 28

55 - 60 37 74 52 21 15 -53

60 - 65 64 0 87 23 0

65 - 70 66 13 -53 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

3 2

Filder Straße Lkw-Nacht-

fahrverbot 50 - 55 45 61 39 90 -6 29

55 - 60 37 74 42 29 5 -45

60 - 65 64 0 78 14 0

65 - 70 66 45 -21 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

3 3 Filder Straße LOA 5 D 50 - 55 45 61 36 87 -9 26

55 - 60 37 74 53 13 16 -61

60 - 65 64 0 90 26 0

65 - 70 66 3 -63 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz

Maßnahmenbereich 4 – Klever Straße / Xantener Straße (Bereich Wilhelm-Schroeder 

Straße bis Asberger Straße) 

Im Bereich der Klever Straße und Xantener Straße lassen sich die Belastetenzahlen im Tag-

und Nachtzeitraum mit dem Einbau einer lärmarmen Asphaltdecksicht oder mit der Einfüh­

rung von Tempo 30 reduzieren. Trotz der etwas geringeren Wirkung durch die Geschwindig­

keitsreduzierung wäre diese Maßnahme vorzuziehen, da sie kurzfristig umsetzbar ist und zur 

zwingend notwendigen Verstetigung des Verkehrsflusses in dieser Straße notwendig ist. 

Zusätzlich/alternativ ist hier ein Lkw-Nachtfahrverbot zu empfehlen, was eine deutliche Ver­

besserung der Belastetenzahlen mit sich bringen würde. 

Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Lden Ln Lden Ln Lden Ln

4 1

Klever Straße/ Xantener 

Straße Tempo 30 50 - 55 168 91 137 89 -31 -2

55 - 60 102 147 105 119 3 -28

60 - 65 89 62 105 49 16 -13

65 - 70 199 145 -54 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

4 2

Klever Straße/ Xantener 

Straße

Lkw-Nacht-

fahrverbot 50 - 55 168 91 149 78 -19 -13

55 - 60 102 147 94 167 -8 20

60 - 65 89 62 91 22 2 -40

65 - 70 199 190 -9 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

4 3

Klever Straße/ Xantener 

Straße LOA 5 D 50 - 55 168 91 140 100 -28 9

55 - 60 102 147 97 119 -5 -28

60 - 65 89 62 111 35 22 -27

65 - 70 199 136 -63 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz
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Maßnahmenbereich 5 – Homberger Straße (Bereich Am Bahndamm bis Römerstraße): 

In der Homberger Straße (innerstädtischer Bereich) ist eine Einführung von Tempo 30 insbe­

sondere kurzfristig eine wirksame Maßnahme, um die Belastetenzahlen zu senken. Im 

Nachzeitraum verblieben so nur noch ca. 50 Einwohner, die Straßenverkehrslärmpegeln von 

Ln > 50 dB ausgesetzt sind. Ein alternatives Lkw-Nachtfahrverbot hätte hier zwar eine ver­

gleichbare Wirkung, ist wahrscheinlich aber aufgrund der Bedeutung der Straße kurzfristig 

nicht umsetzbar, da diese im Lkw-Vorrangnetz enthalten ist. Empfehlenswert ist, diesen 

Straßenabschnitt als Teststrecke für lärmarme Straßenbeläge zu nutzen. 

Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Lden Ln Lden Ln Lden Ln

5 1 Homberger Straße / K15 Tempo 30 50 - 55 261 156 176 233 -85 77

55 - 60 154 208 149 51 -5 -157

60 - 65 160 1 223 63 -1

65 - 70 184 39 -145 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

5 2

Homberger Straße / K15 Lkw-Nacht-

fahrverbot 50 - 55 261 156 179 223 -82 67

55 - 60 154 208 150 46 -4 -162

60 - 65 160 1 203 43 -1

65 - 70 184 117 -67 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

5 3 Homberger Straße / K15 LOA 5 D 50 - 55 261 156 160 223 -101 67

55 - 60 154 208 154 45 0 -163

60 - 65 160 1 227 67 -1

65 - 70 184 16 -168 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz

Maßnahmenbereich 6 und 14 – Römerstraße (Bereich Peter-Zimmer Straße bis Hom­

berger Straße und Bismarckstraße bis Kirschallee): 

In den Wohngebieten entlang der Römerstraße (s. auch Maßnahmenbereich 15, 16, 17) sind 

die Belastetenzahlen relativ hoch. Der Römerstraße kommt als Zubringerstraße eine große 

verkehrliche Bedeutung zu, da sie die Autobahnanschlussstellen A 40 und A 42 miteinander 

verbindet und von ihr über Seitenstraßen auch die Stadtmitte erschlossen wird. In der Rö­

merstraße (hier: Bereiche nördlich der Homberger Straße) könnten die Betroffenenzahlen 

am ehesten mit der kurzfristigen Reduzierung der Geschwindigkeiten auf Tempo 30 oder mit 

dem Einbau einer lärmarmen Asphaltdeckschicht gesenkt werden. Ggf. bieten sich wegen 

der vergleichsweise hohen Kosten für den Straßenbau abschnittsweise Geschwindigkeitsre­

duzierungen in Kombination mit allgemeinen Maßnahmen (Tabelle 3, Seite 24) an (wie 

bspw. die Reduzierung der Fahrbahnbreite, der Einbau von Querungshilfen oder Inseln, der 

Bau von Kreisverkehren zur Verstetigung des Verkehrsflusses). Zudem sind zeitlich be­

schränkte Lkw-Nachtfahrverbote zu empfehlen und zu prüfen (trotz Lkw-Vorrangroutennetz). 
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Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Lden Ln Lden Ln Lden Ln

6 1 Römerstraße / L237 Tempo 30 50 - 55 188 96 180 96 -8 0

55 - 60 186 85 162 97 -24 12

60 - 65 101 33 102 3 1 -30

65 - 70 69 82 13 0

70 - 75 31 -31 0

> 75 0 0

6 2

Römerstraße / L237 Lkw-Nacht-

fahrverbot 50 - 55 188 96 182 87 -6 -9

55 - 60 186 85 176 95 -10 10

60 - 65 101 33 100 1 -1 -32

65 - 70 69 67 -2 0

70 - 75 31 25 -6 0

> 75 0 0

6 3 Römerstraße / L237 LOA 5 D 50 - 55 188 96 178 89 -10 -7

55 - 60 186 85 154 91 -32 6

60 - 65 101 33 99 1 -2 -32

65 - 70 69 74 5 0

70 - 75 31 -31 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz

Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Lden Ln Lden Ln Lden Ln

14 1 Römerstraße / L237 Tempo 30 50 - 55 354 125 257 150 -97 25

55 - 60 182 168 138 152 -44 -16

60 - 65 134 83 155 19 21 -64

65 - 70 170 7 140 -30 -7

70 - 75 61 11 -50 0

> 75 0 0

14 2

Römerstraße / L237 Lkw-Nacht-

fahrverbot 50 - 55 354 125 308 148 -46 23

55 - 60 182 168 154 156 -28 -12

60 - 65 134 83 156 12 22 -71

65 - 70 170 7 143 -27 -7

70 - 75 61 48 -13 0

> 75 0 0

14 3 Römerstraße / L237 LOA 5 D 50 - 55 354 125 251 155 -103 30

55 - 60 182 168 124 143 -58 -25

60 - 65 134 83 162 11 28 -72

65 - 70 170 7 127 -43 -7

70 - 75 61 7 -54 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz

Maßnahmenbereich 7 – Homberger Straße (Bereich Cecilienstraße bis Sandstraße): 

In der Homberger Straße (Bereich an der Stadtgrenze zu Duisburg) ist eine Einführung von 

Tempo 30 insbesondere kurzfristig eine wirksame Maßnahme, um die Belastetenzahlen zu 

senken. Im Nachzeitraum verblieben lässt sich die Zahl der Belasteten, die Straßenverkehrs­

lärmpegeln von Ln > 50 dB ausgesetzt sind, um ca. 1/3 reduzieren. Das Lkw-Nachtfahrverbot 

senkt die Belastetenzahlen nur gering und ist zudem mit der Stadt Duisburg abzustimmen. 

3170675_2019_936_21238410_01.docx 



  
       

 

 

 

      

 

      

          

        

    

  

 

 

           

 

        

     

         

          

      

TÜV Rheinland Energy GmbH 
Lärmschutz – Seite 40 von 73 – 

Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Lden Ln Lden Ln Lden Ln

7 1 Homberger Straße / K15 Tempo 30 50 - 55 70 100 51 101 -19 1

55 - 60 46 135 61 101 15 -34

60 - 65 104 110 6 0

65 - 70 125 85 -40 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

7 2

Homberger Straße / K15 Lkw-Nacht-

fahrverbot 50 - 55 70 100 59 91 -11 -9

55 - 60 46 135 50 116 4 -19

60 - 65 104 100 -4 0

65 - 70 125 120 -5 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

7 3 Homberger Straße / K15 LOA 5 D 50 - 55 70 100 47 108 -23 8

55 - 60 46 135 60 85 14 -50

60 - 65 104 144 40 0

65 - 70 125 44 -81 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz

Maßnahmenbereich 8 – Hülsdonker Straße (Bereich Fasanenstraße bis Krefelder Stra­

ße): 

In der Hülsdonker Straße können unabhängig von der Maßnahme zumindest im Nachtzeit­

raum die Belastetenzahlen derer, die sich in Pegelbereichen von Lden > 60 dB befinden, deut­

lich gesenkt werden. In Kombination mit einer weiteren allgemeinen Maßnahme gemäß Ta­

belle 3 könnten die Betroffenenzahlen weiter reduziert werden (z.B. Inseln und Querungshil­

fen). 

Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Lden Ln Lden Ln Lden Ln

8 1 Hülsdonker Straße Tempo 30 50 - 55 207 122 144 138 -63 16

55 - 60 96 190 91 194 -5 4

60 - 65 124 52 137 8 13 -44

65 - 70 213 182 -31 0

70 - 75 11 4 -7 0

> 75 0 0

8 2

Hülsdonker Straße Lkw-Nacht-

fahrverbot 50 - 55 207 122 182 141 -25 19

55 - 60 96 190 94 191 -2 1

60 - 65 124 52 127 5 3 -47

65 - 70 213 203 -10 0

70 - 75 11 7 -4 0

> 75 0 0

8 3 Hülsdonker Straße LOA 5 D 50 - 55 207 122 131 136 -76 14

55 - 60 96 190 97 190 1 0

60 - 65 124 52 140 5 16 -47

65 - 70 213 168 -45 0

70 - 75 11 4 -7 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz

Maßnahmenbereich 9 – Krefelder Straße / Repelner Straße (Bereich Arnulfstraße bis 

Mühlenstraße): 

Im stark frequentierten Übergangsbereich von der Krefelder Straße und der Repelner Straße 

wohnt aufgrund der verkehrlichen Bedeutung und der geringen Abstände zwischen Straßen­

raum und Wohnbebauung eine Vielzahl von Einwohnern in stark belasteten Bereichen. Hier 

ist es zielführender – auch aufgrund der geringen Wirkung der in der Tabelle aufgeführten 

Maßnahmen – auf allgemeine Maßnahmen (siehe Tabelle 3, Seite 24) zurückzugreifen, 
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bspw. die Verstetigung des Verkehrsablaufes ggf. in Kombination mit temporären Ge­

schwindigkeitsbegrenzungen. 

Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Lden Ln Lden Ln Lden Ln

9 1 Krefelder/Repelner Straße/Mühlenstraße / L475Tempo 30 50 - 55 158 98 154 109 -4 11

55 - 60 90 103 93 110 3 7

60 - 65 98 43 103 19 5 -24

65 - 70 115 113 -2 0

70 - 75 17 5 -12 0

> 75 0 0

9 2

Krefelder/Repelner Straße/Mühlenstraße / L475Lkw-Nacht-

fahrverbot 50 - 55 158 98 156 109 -2 11

55 - 60 90 103 91 109 1 6

60 - 65 98 43 100 19 2 -24

65 - 70 115 121 6 0

70 - 75 17 5 -12 0

> 75 0 0

9 3 Krefelder/Repelner Straße/Mühlenstraße / L475LOA 5 D 50 - 55 158 98 155 108 -3 10

55 - 60 90 103 96 108 6 5

60 - 65 98 43 105 19 7 -24

65 - 70 115 105 -10 0

70 - 75 17 4 -13 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz

Maßnahmenbereich 10 – Bismarckstraße (Bereich Schlägelstaße bis Römerstraße): 

In der Bismarckstraße können mit Nachtfahrverboten für Lkw oder mit dem Einbau einer 

lärmarmen Asphaltdeckschicht zumindest im Nachtzeitraum fast alle Betroffenen, die sich in 

Pegelbereichen von Lden > 60 dB befinden, entlastet werden. In Kombination mit einer weite­

ren allgemeinen Maßnahme gemäß Tabelle 3, Seite 24 könnten die Betroffenenzahlen wei­

ter gesenkt werden. 

Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Lden Ln Lden Ln Lden Ln

10 1 Bismarckstraße / L475 Tempo 30 50 - 55 132 66 124 69 -8 3

55 - 60 70 94 73 82 3 -12

60 - 65 64 7 92 6 28 -1

65 - 70 86 50 -36 0

70 - 75 4 4 0 0

> 75 0 0

10 2

Bismarckstraße / L475 Lkw-Nacht-

fahrverbot 50 - 55 132 66 125 94 -7 28

55 - 60 70 94 73 53 3 -41

60 - 65 64 7 74 4 10 -3

65 - 70 86 71 -15 0

70 - 75 4 4 0 0

> 75 0 0

10 3 Bismarckstraße / L475 LOA 5 D 50 - 55 132 66 119 87 -13 21

55 - 60 70 94 82 51 12 -43

60 - 65 64 7 76 6 12 -1

65 - 70 86 47 -39 0

70 - 75 4 4 0 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz

Maßnahmenbereich 11 – A42 (für die Straßen Kühlerstr., Drosselstr., Schwanstr.): 

Für das südlich der A42 liegende Wohngebiet wurde als Minderungsmaßnahme der Lücken­

schluss der vorhandenen Lärmschutzwand geprüft. Die Höhe der Wand orientierte sich da­

bei an der bestehenden Wand (Höhe = 3 m). Die Berechnungsergebnisse ergeben im Ver­

hältnis zu den absolut Betroffenen nur geringe Verbesserungen. Die Anzahl der Betroffenen, 

die Pegeln von Lden > 65 dB ausgesetzt sind, verändert sich generell nicht. Nachts stellt sich 
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ebenfalls für nur ca. 30 Belastete eine Verbesserung ein. Die Maßnahme ist zudem mit dem 

Straßenbaulastträger Straßen.NRW (Straßenbaulastträger) abzustimmen. 

Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Lden Ln Lden Ln Lden Ln

11 1 A42 LSW 50 - 55 1828 714 1843 700 15 -14

55 - 60 1294 126 1231 110 -63 -16

60 - 65 371 1 354 1 -17 0

65 - 70 26 26 0 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz

Maßnahmenbereich 12 – Rheinberger Straße / Neuer Wall (Bereich vor Baerler Straße 

über Kreuzung Mühlenstraße bis Dr.-Herrmann-Bähr-Straße): 

Unabhängig von der gewählten Maßnahme im Bereich der Rheinberger Straße verbleiben 

sowohl Betroffene, die Pegeln von Lden > 65 dB als auch Ln > 55 dB (jeweils ca. 100 Be­

troffene) ausgesetzt sind. Kurzfristig könnte am ehesten mit der Reduzierung der Geschwin­

digkeit auf Tempo 30 eine Verbesserung eintreten, die langfristig mit weiteren, nicht quantifi­

zierbaren Maßnahmen (siehe Tabelle 3), kombiniert werden könnte. Ein generelles Lkw-

Nachtfahrverbot in diesem Bereich ist durch die Stadt zu prüfen. 

Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Lden Ln Lden Ln Lden Ln

12 1

Rheinberger Straße - 

Neuer Wall Tempo 30 50 - 55 85 23 78 42 -7 19

55 - 60 47 66 34 84 -13 18

60 - 65 31 70 53 29 22 -41

65 - 70 62 97 35 0

70 - 75 65 2 -63 0

> 75 0 0

12 2

Rheinberger Straße - 

Neuer Wall

Lkw-Nacht-

fahrverbot 50 - 55 85 23 75 53 -10 30

55 - 60 47 66 43 94 -4 28

60 - 65 31 70 40 7 9 -63

65 - 70 62 72 10 0

70 - 75 65 42 -23 0

> 75 0 0

12 3

Rheinberger Straße - 

Neuer Wall LOA 5 D 50 - 55 85 23 75 54 -10 31

55 - 60 47 66 31 96 -16 30

60 - 65 31 70 55 3 24 -67

65 - 70 62 96 34 0

70 - 75 65 1 -64 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz

Maßnahmenbereich 13 – Unterwallstraße / Wilhelm-Schroeder-Straße (Bereich von 
Kreuzung Neumarkt bis Ostring über Rheinberger Straße / Neuer Wall): 

Im Bereich der zentral gelegenen Unterwallstraße und Wilhelm-Schroeder-Straße wohnt 

aufgrund der verkehrlichen Bedeutung eine Vielzahl von Einwohnern in auch stark belaste­

ten Bereichen. Hier ist es zielführender – auch aufgrund der geringen Wirkung der in der 

Tabelle aufgeführten Maßnahmen – auf allgemeine Maßnahmen (siehe Tabelle 3, Seite 24) 

zurückzugreifen, bspw. die Verstetigung des Verkehrsablaufes ggf. in Kombination mit Ge­

schwindigkeitsbegrenzungen. Ein generelles Lkw-Nachtfahrverbot in diesem Bereich ist 

durch die Stadt zu prüfen. 
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Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Lden Ln Lden Ln Lden Ln

13 1

 Unterwallstraße - 

Wilhelm-Schroeder-

Straße Tempo 30 50 - 55 60 29 61 24 1 -5

55 - 60 42 16 33 37 -9 21

60 - 65 25 53 23 29 -2 -24

65 - 70 25 1 41 1 16 0

70 - 75 43 22 -21 0

> 75 1 1 0 0

13 2

 Unterwallstraße - 

Wilhelm-Schroeder-

Straße

Lkw-Nacht-

fahrverbot 50 - 55 60 29 60 24 0 -5

55 - 60 42 16 39 35 -3 19

60 - 65 25 53 24 31 -1 -22

65 - 70 25 1 42 1 17 0

70 - 75 43 24 -19 0

> 75 1 1 0 0

13 3

 Unterwallstraße - 

Wilhelm-Schroeder-

Straße LOA 5 D 50 - 55 60 29 61 24 1 -5

55 - 60 42 16 40 35 -2 19

60 - 65 25 53 14 29 -11 -24

65 - 70 25 1 40 1 15 0

70 - 75 43 22 -21 0

> 75 1 1 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz

Maßnahmenbereich 15, 16 und 17 – Römerstraße (Bereich Homberger Straße bis Her­

kenweg): 

Im überwiegenden Teil der Wohngebiete entlang der Römerstraße (s. auch Maßnahmenbe­

reich 6 und 14) sind die Belastetenzahlen relativ hoch. Der Römerstraße kommt als Er­

schließungsstraße eine hohe verkehrliche Bedeutung zu. In der Römerstraße im Bereich 

südlich der Homberger Straße könnten die Betroffenenzahlen am ehesten mit der Reduzie­

rung der Geschwindigkeiten auf Tempo 30 oder mit dem Einbau einer lärmarmen Asphalt­

deckschicht gesenkt werden. Empfehlenswert ist, diesen Straßenabschnitt durchgehend als 

Teststrecke für lärmarme Straßenbeläge zu nutzen. Ggf. bieten sich auch nur abschnittswei­

se Geschwindigkeitsreduzierungen in Kombination mit allgemeinen Maßnahmen (Tabelle 3, 

Seite 24) an (z.B. Reduzierung der Fahrbahnbreite, Einbau von Querungshilfen oder Inseln, 

Bau von Kreisverkehren zur Verstetigung des Verkehrsflusses). 

Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Lden Ln Lden Ln Lden Ln

15 1 Römerstraße / L237 Tempo 30 50 - 55 308 225 254 235 -54 10

55 - 60 184 260 179 197 -5 -63

60 - 65 233 22 271 13 38 -9

65 - 70 229 152 -77 0

70 - 75 13 2 -11 0

> 75 0 0

15 2

Römerstraße / L237 Lkw-Nacht-

fahrverbot 50 - 55 308 225 280 241 -28 16

55 - 60 184 260 182 171 -2 -89

60 - 65 233 22 241 7 8 -15

65 - 70 229 179 -50 0

70 - 75 13 13 0 0

> 75 0 0

15 3 Römerstraße / L237 LOA 5 D 50 - 55 308 225 300 217 -8 -8

55 - 60 184 260 190 257 6 -3

60 - 65 233 22 233 21 0 -1

65 - 70 229 214 -15 0

70 - 75 13 13 0 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz
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Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Lden Ln Lden Ln Lden Ln

16 1 Römerstraße / L237 Tempo 30 50 - 55 136 77 115 68 -21 -9

55 - 60 93 65 103 52 10 -13

60 - 65 82 71 -11 0

65 - 70 49 38 -11 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

16 2

Römerstraße / L237 Lkw-Nacht-

fahrverbot 50 - 55 136 77 123 92 -13 15

55 - 60 93 65 101 10 8 -55

60 - 65 82 99 17 0

65 - 70 49 17 -32 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

16 3 Römerstraße / L237 LOA 5 D 50 - 55 136 77 118 83 -18 6

55 - 60 93 65 98 8 5 -57

60 - 65 82 80 -2 0

65 - 70 49 7 -42 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz

Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Lden Ln Lden Ln Lden Ln

17 1 Römerstraße / L237 Tempo 30 50 - 55 137 131 98 120 -39 -11

55 - 60 83 122 110 86 27 -36

60 - 65 130 15 121 -9 -15

65 - 70 113 70 -43 0

70 - 75 5 -5 0

> 75 0 0

17 2

Römerstraße / L237 Lkw-Nacht-

fahrverbot 50 - 55 137 131 113 120 -24 -11

55 - 60 83 122 93 92 10 -30

60 - 65 130 15 126 -4 -15

65 - 70 113 104 -9 0

70 - 75 5 -5 0

> 75 0 0

17 3 Römerstraße / L237 LOA 5 D 50 - 55 137 131 97 120 -40 -11

55 - 60 83 122 114 71 31 -51

60 - 65 130 15 120 -10 -15

65 - 70 113 56 -57 0

70 - 75 5 -5 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz

Maßnahmenbereich 18 – Ruhrorter Straße (Bereich Sportpark Asberg bis Höhe Ferdi­

nandstraße (Parallelstraße)): 

Die im Bereich des Hotspots an der Ruhrorter Straße geprüften Maßnahmen bringen für die 

Betroffenen keinen deutlichen Nutzen, die Belastetenzahlen insgesamt sind jedoch im Ver­

gleich zu den anderen untersuchten Straßen verhältnismäßig gering. Daher bietet sich eher 

die Prüfung und Umsetzung einer allgemeinen Lärmminderungsmaßnahme (siehe Tabelle 3, 

Seite 24) an (Inseln, Querungshilfen). Eine Geschwindigkeitsreduzierung von 70 auf 50 km/h 

ist mit dem Straßenbaulastträger Straßen.NRW abzustimmen. 
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Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Lden Ln Lden Ln Lden Ln

18 1 Ruhrorter Straße Tempo 50 50 - 55 165 46 123 34 -42 -12

55 - 60 65 8 63 5 -2 -3

60 - 65 41 30 -11 0

65 - 70 7 1 -6 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

18 2

Ruhrorter Straße Lkw-Nacht-

fahrverbot 50 - 55 165 46 148 33 -17 -13

55 - 60 65 8 66 3 1 -5

60 - 65 41 35 -6 0

65 - 70 7 5 -2 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

18 3 Ruhrorter Straße LOA 5 D 50 - 55 165 46 151 43 -14 -3

55 - 60 65 8 66 8 1 0

60 - 65 41 34 -7 0

65 - 70 7 7 0 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz

Maßnahmenbereich 19 – Uerdinger Straße (Bereich Südring bis Otto-Ottsen-Straße): 

In der Uerdinger Straße, in der sich viele Funktionen zur allgemeinen Versorgung bündeln, 

ist am ehesten die Einführung von Tempo 30 als kurzfristige Maßnahme denkbar, um die 

Belastetenzahlen zu reduzieren und das hohe Verkehrsaufkommen zu verstetigen. Dennoch 

blieben hier im Nachtzeitraum viele Einwohner in stark belasteten Pegelbereichen mit Ln > 

50 dB zurück, sodass hier eine Maßnahmenkombination bspw. durch die Verstetigung des 

Verkehrsablaufes und ggf. durch die Straßenraumgestaltung (Inseln, Querungshilfen etc.) 

sinnvoll ist. Empfehlenswert ist, diesen Straßenabschnitt als Teststrecke für lärmarme Stra­

ßenbeläge zu nutzen. 

Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Lden Ln Lden Ln Lden Ln

19 1 Uerdinger Straße Tempo 30 50 - 55 123 77 119 69 -4 -8

55 - 60 62 141 60 136 -2 -5

60 - 65 62 72 67 62 5 -10

65 - 70 139 183 44 0

70 - 75 79 17 -62 0

> 75 0 0

19 2

Uerdinger Straße Lkw-Nacht-

fahrverbot 50 - 55 123 77 121 69 -2 -8

55 - 60 62 141 61 172 -1 31

60 - 65 62 72 57 27 -5 -45

65 - 70 139 136 -3 0

70 - 75 79 81 2 0

> 75 0 0

19 3 Uerdinger Straße LOA 5 D 50 - 55 123 77 115 71 -8 -6

55 - 60 62 141 61 174 -1 33

60 - 65 62 72 77 20 15 -52

65 - 70 139 188 49 0

70 - 75 79 -79 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz

Maßnahmenbereich 20 – Augustastraße (Bereich Kreisverkehr bis Uerdinger Straße): 

Die im Bereich des Hotspots an der Augustastraße rechnerisch geprüften Maßnahmen brin­

gen für die Betroffenen keine deutliche Verbesserung, mit Ausnahme eines Lkw-Fahrverbots 

im Nachtzeitraum, das überprüft werden sollte. Alternativ oder ergänzend bietet sich eher die 
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Prüfung einer allgemeinen Lärmminderungsmaßnahme (siehe Tabelle 3) an. Empfehlens­

wert ist diesen Straßenabschnitt als Teststrecke für lärmarme Straßenbeläge zu nutzen. 

Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Lden Ln Lden Ln Lden Ln

20 1 Augustrastraße Tempo 30 50 - 55 78 54 66 55 -12 1

55 - 60 36 123 33 121 -3 -2

60 - 65 48 50 50 50 2 0

65 - 70 122 120 -2 0

70 - 75 58 49 -9 0

> 75 0 0

20 2

Augustrastraße Lkw-Nacht-

fahrverbot 50 - 55 78 54 67 88 -11 34

55 - 60 36 123 36 63 0 -60

60 - 65 48 50 56 49 8 -1

65 - 70 122 120 -2 0

70 - 75 58 49 -9 0

> 75 0 0

20 3 Augustrastraße LOA 5 D 50 - 55 78 54 53 66 -25 12

55 - 60 36 123 36 94 0 -29

60 - 65 48 50 50 49 2 -1

65 - 70 122 112 -10 0

70 - 75 58 49 -9 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz
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4.2.7 Fazit: Priorisierung der Maßnahmenbereiche 

Anhand der ermittelten Belastetenzahlen und der Wirksamkeit der Maßnahmen werden 

Empfehlungen für eine Priorisierung der Straßenabschnitte / Maßnahmenbereiche gegeben. 

Die Priorisierung erfolgt dabei anhand der Belastetenzahlen nach den Pegelbereichen 

Lden >70 (Auslösewert gemäß Runderlass des Landes Nordrhein-Westfalen vom 07. Februar 

2008 [12] = 1. Priorität) und Lden >65 (freiwillige Herabsetzung des Auslösewertes durch die 

Stadt Moers = 2. Priorität). 

In der nachfolgenden Aufstellung sind die Maßnahmenbereiche entsprechend priorisiert auf­

gelistet. Die Zahl in der Klammer hinter dem Maßnahmenbereich entspricht der Nummerie­

rung der Maßnahmenbereiche (vgl. Kapitel 4.2.6). 

Maßnahmenbereiche mit 1. Priorität: 

 Augustastraße (20)
 

 Bismarckstraße (10)
 

 Hülsdonker Straße (8)
 

 Krefelder Straße / Repelner Straße (9)
 

 Rheinberger Straße / Neuer Wall (12)
 

 Römerstraße (6) (14) (15) (17)
 

 Uerdinger Straße (19)
 

 Unterwallstraße (13)
 

Maßnahmenbereiche mit 2. Priorität: 

 A 42 (11)
 

 Bahnhofstraße (1)
 

 Essenberger Straße (2)
 

 Filder Straße (3)
 

 Homberger Straße (5) (7)
 

 Klever Straße / Xantener Straße (4)
 

 Römerstraße (16)
 

 Ruhrorter Straße (18)
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5 Ruhige Gebiete 

5.1 Definition der Ruhigen Gebiete 

Entsprechend § 47d Abs. 2 BImSchG sind im Rahmen der Lärmaktionsplanung auch ruhige 

Gebiete zu benennen, die gegen eine Zunahme des Lärms zu schützen sind. Definiert wer­

den die ruhigen Gebiete dabei als von der zuständigen Behörde festgelegtes Gebiet, für wel­

ches ein festgelegter Lärmindex für alle Lärmarten nicht überschritten wird bzw. welches im 

ländlichen Raum keinem Verkehrs-, Industrie-, Gewerbe- und Freizeitlärm ausgesetzt ist. 

Ein ‛ruhiges Gebiet“ ist in der Umgebungslärmrichtlinie nicht genau definiert, sondern kann 

durch Festsetzung der Kommune bestimmt werden. In den Hinweisen zur Aktionsplanung 

des LAI [11] empfiehlt die Arbeitsgruppe der EU-Kommission für die Bewertung von Lärmbe­

lastungen bei der Ausweisung ruhiger Gebiete in Ballungsräumen, ‛einen besonderen 

Schwerpunkt auf Freizeit- und Erholungsgebiete zu setzen, die regelmäßig für die breite Öf­

fentlichkeit zugänglich sind und die Erholung von den häufig hohen Lärmpegeln in der ge­

schäftigen Umgebung der Städte bieten können“. 

Als ruhige Gebiete in Ballungsräumen kommen somit ruhige Landschaftsräume, d. h. 

großflächige Gebiete, die einen weitgehend naturbelassenen oder land- und forst­

wirtschaftlich genutzten, durchgängig erlebbaren Naturraum bilden, in Frage. Anhalts­

punkt dafür ist, dass die Gebiete auf dem überwiegenden Teil der Flächen eine Lärmbe­

lastung LDEN ≤ 50 dB(A) aufweisen. Davon ist in der Regel auszugehen, wenn in den 

Randbereichen ein Pegel von LDEN = 55 dB(A) nicht überschritten wird und keine erhebli­

chen Lärmquellen in der Fläche vorhanden sind. 

Darüber hinaus ist die Festsetzung eines ‛ruhigen Gebietes“ auch im Bereich innerstädti­

scher Erholungsflächen möglich, sofern die innerstädtischen Erholungsflächen von der 

Bevölkerung als ruhig empfunden werden und Pegel von LDEN ≤ 50 dB(A) vorliegen. 

Hierbei kann es sich auch um Kurgebiete, Krankenhausgebiete, reine und allgemeine 

Wohngebiete sowie Naturflächen, Grünanlagen, Friedhöfen, Kleingartenanlagen und Flä­

chen handeln, die die dem Aufenthalt dienen. 

Als ruhige Gebiete auf dem Land kommen großflächige Gebiete in Frage, die keinen anth­

ropogenen Geräuschen (z. B. Verkehrs-, Industrie- und Gewerbe- oder Freizeitlärm) ausge­

setzt sind. Dies gilt nicht für Geräusche durch die forst- und landwirtschaftliche Nutzung der 

Gebiete. Ruhige Gebiete sind deshalb zunächst in den Bereichen zu suchen, die gemäß 
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§ 4 Abs. 4 der 34. BImSchV nicht kartiert wurden. Die Auswahl der ruhigen Gebiete auf dem 

Land kann entweder durch Ortskenntnis und Vorwissen über die herrschende Lärmbelastung 

(Abwesenheit von relevanten Lärmeinwirkungen) oder durch Berechnung mit einem Modell 

erfolgen. Ein Anhaltspunkt für eine Festlegung ruhiger Gebiete ist zumindest dann gegeben, 

wenn Pegelwerte von LDEN = 40 dB(A) nicht überschritten werden. 

Dabei kommen nicht sämtliche lärmarmen Bereiche in Betracht, sondern nur solche, die von 

Menschen zur Erholung genutzt werden können. Die ruhigen Gebiete sollen dabei den tat­

sächlichen Bedarf an Erholungsflächen abbilden. Sie dienen dem Gesundheitsschutz und 

bieten Rückzugsmöglichkeiten. 

Bei den potenziell ruhigen Gebieten handelt es sich vorrangig um Flächen am Stadtrand 

sowie in dünner besiedelten Stadtbereichen. Darüber hinaus ist jedoch ebenfalls zu berück­

sichtigen, dass auch in verschiedenen dicht bebauten Stadtgebieten teilweise in unmittelba­

rer Nähe von Hauptverkehrsstraßen ebenfalls relativ ruhige Bereiche insbesondere in Form 

von geschlossenen Hinterhöfen existieren. Auch diese sollten von einer Zunahme von Lärm 

geschützt werden, da sie wichtige innerstädtische Ruheinseln bilden. 
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5.2 Auswahl Ruhiger Gebiete 

Für die Stadt Moers wurden in der zweiten Stufe der Lärmaktionsplanung bereits Ruhige 

Gebiete ausgewiesen. Die ruhigen Gebiete wurden in der dritten Stufe mit den Ergebnissen 

der Lärmkartierung und Lärmaktionsplanung für die Schienenwege von Eisenbahnen des 

Bundes durch das Eisenbahn-Bundesamt (EBA) abgeglichen und gegenüber der zweiten 

Stufe angepasst, da die Lärmaktionsplanung des Eisenbahnbundesamtes in der zweiten 

Stufe nicht berücksichtigt wurde. 

Gemeinsam mit der Stadt Moers wurden fünf Ruhigen Gebiete bestimmt, die zukünftig ge­

gen eine Zunahme des Umgebungslärms zu schützen sind (siehe Abbildung 6, Seite 51): 

 Schlosspark (innerstädtische Erholungsfläche) 

 Jungbornpark 

 Lauersforter Wald (ruhiges Gebiet auf dem Land, jedoch LDEN > 40 dB(A)) 

 Gerdtbachaue 

 Schwafheimer Bruch 
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Abbildung 6: Ruhige Gebiete 
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Öffentlichkeitsbeteiligung 

Die Information und Beteiligung der Öffentlichkeit, der Verbände und Organisationen ist ein 

zentrales Element sowohl der Lärmkartierung als auch der Lärmaktionsplanung. 

Gemäß § 47d BImSchG wurde die Öffentlichkeit in Moers vom 12.04. – 02.05.2018 über die 

Lärmkartierung informiert und beteiligt. 

Die Bürger und Bürgerinnen haben sich wie folgt beteiligt: 

Online-Rückantwortbogen: 118 

E-Mail an Sachbearbeiterin: 42 

Anrufe an Sachbearbeiterin: 80 

Gesamtzahl Beteiligte: 240 

Die Rückmeldungen der Bürger kamen aus dem gesamten Stadtgebiet. Schwerpunktmäßig 

beteiligten sich Bürger aus Gebieten, die auch gemäß Hotspot-Analyse (vgl. Kapitel 4.1.2, S. 

19) als Lärmschwerpunkte ausfindig gemacht worden sind und folglich in der Lärmaktions­

planung zu berücksichtigen sind. Ebenfalls meldeten sich Bürger aus Straßen / Straßenab­

schnitten, die von ihnen subjektiv als ‛laut“ empfunden worden sind, bspw. aus dem Läng-

lingsweg. Hier ist zu empfehlen, eine Einzelfallprüfung der örtlichen Situation durchzuführen. 

Sämtliche Beteiligungen wurden ausgewertet und mit den Kartierungsergebnissen verglichen 

– dennoch konnten nicht alle Bereiche in der Lärmaktionsplanung berücksichtigt werden. 

Diese werden zukünftig außerhalb der Lärmaktionsplanung vom Verkehrsbereich der Stadt 

Moers aufgegriffen und z.B. durch Gespräche mit Anwohnern über Gestaltungsmöglichkeiten 

der Verkehrswege diskutiert, um eine Verbesserung der Lärmsituation herbeizuführen. Die 

Lärmkartierung und –aktionsplanung der vierten Stufe (2022/2023) bietet zudem die Mög­

lichkeit, auch diese Straßen in die Maßnahmenplanung aufzunehmen. 

Vor dem endgültigen Beschluss wurde der Entwurf des Lärmaktionsplans im Rahmen einer 

zweiten Öffentlichkeitsbeteiligung ausgelegt, während der die Bürger Anregungen und Be­

denken äußern können. Diese hat in der Zeit vom 25.04. – 27.05.2019 stattgefunden. 

Die Bürger und Bürgerinnen haben sich wie folgt beteiligt: 

Online-Rückantwortbogen: 14 

Anrufe an Sachbearbeiterin: 12 

Persönlich im Rathaus: 8 

Gesamtzahl Beteiligte: 34 
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Die Anregungen wurden gesammelt, diskutiert und bei Bedarf in den Lärmaktionsplan auf­

genommen. Bei den Anmerkungen, die sich nicht unmittelbar auf den vorgelegten Lärmakti­

onsplan bezogen haben, wird wie bei der Lärmkartierung verfahren (s.o.) – die Anregungen 

werden außerhalb der Lärmkartierung und –aktionsplanung von der Stadtverwaltung disku­

tiert und ggf. in der vierten Stufe aufgegriffen. 

Parallel fand die Beteiligung der Träger öffentlicher Belange (TÖB) statt. Beteiligt haben sich 

umliegende Kreise, Städte und Gemeinden sowie Kammern, Verbände und Straßenbaulast­

träger. Durch die Hinweise in deren Stellungnahmen wurden keine Änderungen des Lärmak­

tionsplans notwendig. Die Stadtverwaltung wird diese Hinweise bei zukünftigen Planungen 

berücksichtigen. 
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Fazit 

Der vorliegende Lärmaktionsplan entspricht den Anforderungen der dritten Stufe der EU-

Umgebungslärmrichtlinie. 

Ziel der Untersuchung war es, geeignete Maßnahmen zur kurz-, mittel- und langfristigen 

Verminderung der Geräuschbelastung durch Straßenverkehr festzulegen und diese sowohl 

der Öffentlichkeit und der Lokalpolitik als auch den Trägern öffentlicher Belange zur Diskus­

sion bereit zu stellen. Die daraus resultierenden Vorschläge und Maßnahmen wurden mit der 

Stadt Moers diskutiert und weitere Maßnahmen entwickelt, die in den finalen Lärmaktions­

plan der Stadt Moers eingeflossen sind. 

Der abschließende Beschluss über den Lärmaktionsplan erfolgte durch den Rat der Ge­

meinde einstimmig am 02.10.2019 [21]. 

Bearbeitet von: Geprüft durch: 

M. Sc. Sylvie Dugay M. Sc. Daniel Schlösser 

Köln, 29. Oktober 2019 
936/21238410/01 
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Anhang 1: Verwendete Vorschriften, Richtlinien und Unterlagen 

[1]	 Richtlinie 2002/49/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 25 Juni 

2002 über die Bewertung und Bekämpfung von Umgebungslärm (‚EU-

Umgebungslärmrichtlinie’), Abl. L 189/12 vom 18.7.2002. 

[2]	 Gesetz zur Umsetzung der EG-Richtlinie über die Bewertung und Bekämpfung von 

Umgebungslärm vom 24. Juni 2005, BGBl. Teil I Nr. 38 S. 1794 (§ 47a-f des Bundes-
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Anhang 2: Strategische Lärmkarten Stufe 3 gemäß EU-ULR 
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Abbildung A1: Strategische Lärmkarte Straßenverkehr >2,9 Mio. Kfz/Jahr (Hauptverkehrsstraßen) Lden (Pegelbereich: > 55 dB(A) bis > 75 dB(A))
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Abbildung A2: Strategische Lärmkarte Straßenverkehr >2,9 Mio. Kfz/Jahr (Hauptverkehrsstraßen) Ln (Pegelbereich: > 50 dB(A) bis > 70 dB(A))
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Anhang 3: Berechnungsergebnisse Maßnahmen nach RLS-90 

Maßnahmenbereich 1 – Bahnhofstraße: 
Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Ld Ln Ld Ln Ld Ln

1 1 Bahnhofstraße / L398 Tempo 30 50 - 55 38 63 28 73 -10 10

55 - 60 51 77 66 34 15 -43

60 - 65 72 78 6 0

65 - 70 37 1 -36 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

1 2

Bahnhofstraße / L398 Lkw-Nacht-

fahrverbot 50 - 55 38 63 38 73 0 10

55 - 60 51 77 51 34 0 -43

60 - 65 72 72 0 0

65 - 70 37 37 0 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

1 3 Bahnhofstraße / L398 LOA 5 D 50 - 55 38 63 31 84 -7 21

55 - 60 51 77 61 17 10 -60

60 - 65 72 76 4 0

65 - 70 37 -37 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz

Maßnahmenbereich 2 – Essenberger Straße: 
Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Ld Ln Ld Ln Ld Ln

2 1 Essenberger Straße Tempo 30 50 - 55 200 224 171 259 -29 35

55 - 60 172 276 223 184 51 -92

60 - 65 269 3 277 1 8 -2

65 - 70 159 57 -102 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

2 2

Essenberger Straße Lkw-Nacht-

fahrverbot 50 - 55 200 224 201 248 1 24

55 - 60 172 276 173 204 1 -72

60 - 65 269 3 271 1 2 -2

65 - 70 159 155 -4 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz

Maßnahmenbereich 3 – Filder Straße: 
Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Ld Ln Ld Ln Ld Ln

3 1 Filder Straße Tempo 30 50 - 55 32 64 31 86 -1 22

55 - 60 49 70 64 19 15 -51

60 - 65 85 0 72 -13 0

65 - 70 19 0 -19 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

3 2

Filder Straße Lkw-Nacht-

fahrverbot 50 - 55 32 64 32 86 0 22

55 - 60 49 70 49 27 0 -43

60 - 65 85 0 85 0 0

65 - 70 19 19 0 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

3 3 Filder Straße LOA 5 D 50 - 55 32 64 36 84 4 20

55 - 60 49 70 62 13 13 -57

60 - 65 85 0 68 -17 0

65 - 70 19 0 -19 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz
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Maßnahmenbereich 4 – Klever Straße / Xantener Straße: 

4 1

Klever Straße/ Xantener 

Straße Tempo 30 50 - 55 67 74 92 68 25 -6

55 - 60 95 105 71 75 -24 -30

60 - 65 73 42 94 29 21 -13

65 - 70 99 61 -38 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

4 2

Klever Straße/ Xantener 

Straße

Lkw-Nacht-

fahrverbot 50 - 55 67 74 68 56 1 -18

55 - 60 95 105 88 124 -7 19

60 - 65 73 42 85 3 12 -39

65 - 70 99 93 -6 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

4 3

Klever Straße/ Xantener 

Straße LOA 5 D 50 - 55 67 74 89 75 22 1

55 - 60 95 105 76 77 -19 -28

60 - 65 73 42 96 16 23 -26

65 - 70 99 53 -46 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

Maßnahmenbereich 5 – Homberger Straße: 
Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Ld Ln Ld Ln Ld Ln

5 1 Homberger Straße / K15 Tempo 30 50 - 55 158 146 149 227 -9 81

55 - 60 144 208 147 50 3 -158

60 - 65 234 0 218 -16 0

65 - 70 51 1 -50 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

5 2

Homberger Straße / K15 Lkw-Nacht-

fahrverbot 50 - 55 158 146 158 220 0 74

55 - 60 144 208 144 46 0 -162

60 - 65 234 0 234 0 0

65 - 70 51 51 0 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz

Maßnahmenbereich 6 – Römerstraße / L237: 
6 1 Römerstraße / L237 Tempo 30 50 - 55 123 86 144 123 21 37

55 - 60 142 86 132 87 -10 1

60 - 65 108 29 116 1 8 -28

65 - 70 61 50 -11 0

70 - 75 10 0 -10 0

> 75 0 0

6 2

Römerstraße / L237 Lkw-Nacht-

fahrverbot 50 - 55 123 86 123 111 0 25

55 - 60 142 86 142 76 0 -10

60 - 65 108 29 108 5 0 -24

65 - 70 61 61 0 0

70 - 75 10 10 0 0

> 75 0 0

6 3 Römerstraße / L237 LOA 5 D 50 - 55 123 86 111 85 -12 -1

55 - 60 142 86 165 50 23 -36

60 - 65 108 29 113 0 5 -29

65 - 70 61 8 -53 0

70 - 75 10 0 -10 0

> 75 0 0
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Maßnahmenbereich 7 – Homberger Straße: 
Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Ld Ln Ld Ln Ld Ln

7 1 Homberger Straße / K15 Tempo 30 50 - 55 45 98 42 100 -3 2

55 - 60 59 133 89 99 30 -34

60 - 65 89 140 51 0

65 - 70 113 8 -105 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

7 2

Homberger Straße / K15 Lkw-Nacht-

fahrverbot 50 - 55 45 98 45 86 0 -12

55 - 60 59 133 59 116 0 -17

60 - 65 89 89 0 0

65 - 70 113 113 0 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz

Maßnahmenbereich 8 – Hülsdonker Straße: 
Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Ld Ln Ld Ln Ld Ln

8 1 Hülsdonker Straße Tempo 30 50 - 55 109 112 96 132 -13 20

55 - 60 89 195 103 194 14 -1

60 - 65 131 45 167 5 36 -40

65 - 70 176 106 -70 0

70 - 75 2 1 -1 0

> 75 0 0

8 2

Hülsdonker Straße Lkw-Nacht-

fahrverbot 50 - 55 109 112 109 131 0 19

55 - 60 89 195 89 190 0 -5

60 - 65 131 45 131 5 0 -40

65 - 70 176 177 1 0

70 - 75 2 1 -1 0

> 75 0 0

8 3 Hülsdonker Straße LOA 5 D 50 - 55 109 112 95 128 -14 16

55 - 60 89 195 105 189 16 -6

60 - 65 131 45 196 5 65 -40

65 - 70 176 70 -106 0

70 - 75 2 1 -1 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz

Maßnahmenbereich 9 – Krefelder Straße / Repelner Straße: 
Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Ld Ln Ld Ln Ld Ln

9 1 Krefelder/Repelner Straße/Mühlenstraße / L475Tempo 30 50 - 55 99 93 97 99 -2 6

55 - 60 83 103 91 109 8 6

60 - 65 88 42 114 19 26 -23

65 - 70 108 68 -40 0

70 - 75 1 1 0 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz
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Maßnahmenbereich 10 - Bismarckstraße: 
Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Ld Ln Ld Ln Ld Ln

10 1 Bismarckstraße / L475 Tempo 30 50 - 55 97 64 94 69 -3 5

55 - 60 63 94 65 79 2 -15

60 - 65 96 6 97 5 1 -1

65 - 70 37 24 -13 0

70 - 75 2 2 0 0

> 75 0 0

10 2

Bismarckstraße / L475 Lkw-Nacht-

fahrverbot 50 - 55 97 64 97 87 0 23

55 - 60 63 94 63 53 0 -41

60 - 65 96 6 96 4 0 -2

65 - 70 37 37 0 0

70 - 75 2 2 0 0

> 75 0 0

10 3 Bismarckstraße / L475 LOA 5 D 50 - 55 97 64 86 84 -11 20

55 - 60 63 94 71 52 8 -42

60 - 65 96 6 82 4 -14 -2

65 - 70 37 24 -13 0

70 - 75 2 2 0 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz

Maßnahmenbereich 11 – A42: 
Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Ld Ln Ld Ln Ld Ln

11 1 A42 LSW 50 - 55 1547 502 1510 480 -37 -22

55 - 60 579 82 551 72 -28 -10

60 - 65 127 1 124 0 -3 -1

65 - 70 3 3 0 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz

Maßnahmenbereich 12 – Rheinberger Straße / Neuer Wall: 
Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Ld Ln Ld Ln Ld Ln

12 3

Rheinberger Straße - 

Neuer Wall LOA 5 D 50 - 55 56 26 52 54 -4 28

55 - 60 35 62 33 96 -2 34

60 - 65 49 70 53 2 4 -68

65 - 70 79 80 1 0

70 - 75 22 -22 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz

Maßnahmenbereich 13 – Unterwallstraße / Wilhelm-Schroeder-Straße: 
Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Ld Ln Ld Ln Ld Ln

13 1

 Unterwallstraße - 

Wilhelm-Schroeder-

Straße Tempo 30 50 - 55 51 26 47 21 -4 -5

55 - 60 35 17 30 38 -5 21

60 - 65 16 52 14 28 -2 -24

65 - 70 49 1 48 1 -1 0

70 - 75 14 12 -2 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz
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Maßnahmenbereich 14 – Römerstraße: 
Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Ld Ln Ld Ln Ld Ln

14 1 Römerstraße / L237 Tempo 30 50 - 55 232 112 186 143 -46 31

55 - 60 139 170 113 152 -26 -18

60 - 65 143 75 163 16 20 -59

65 - 70 150 7 91 -59 -7

70 - 75 19 7 -12 0

> 75 0 0

14 2

Römerstraße / L237 Lkw-Nacht-

fahrverbot 50 - 55 232 112 232 145 0 33

55 - 60 139 170 139 151 0 -19

60 - 65 143 75 143 12 0 -63

65 - 70 150 7 150 0 -7

70 - 75 19 19 0 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz

Maßnahmenbereich 15, 16 und 17 – Römerstraße: 
Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Ld Ln Ld Ln Ld Ln

15 1 Römerstraße / L237 Tempo 30 50 - 55 215 213 173 231 -42 18

55 - 60 159 255 190 193 31 -62

60 - 65 236 20 283 11 47 -9

65 - 70 172 57 -115 0

70 - 75 6 -6 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz

Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Ld Ln Ld Ln Ld Ln

16 1 Römerstraße / L237 Tempo 30 50 - 55 82 76 76 62 -6 -14

55 - 60 98 63 93 50 -5 -13

60 - 65 87 78 -9 0

65 - 70 9 6 -3 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

16 2

Römerstraße / L237 Lkw-Nacht-

fahrverbot 50 - 55 82 76 83 89 1 13

55 - 60 98 63 98 10 0 -53

60 - 65 87 86 -1 0

65 - 70 9 8 -1 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

16 3 Römerstraße / L237 LOA 5 D 50 - 55 82 76 83 82 1 6

55 - 60 98 63 86 8 -12 -55

60 - 65 87 65 -22 0

65 - 70 9 -9 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz

Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Lden Ln Lden Ln Lden Ln

17 1 Römerstraße / L237 Tempo 30 50 - 55 88 116 75 117 -13 1

55 - 60 100 119 115 82 15 -37

60 - 65 114 15 128 14 -15

65 - 70 88 17 -71 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

17 2

Römerstraße / L237 Lkw-Nacht-

fahrverbot 50 - 55 88 116 88 115 0 -1

55 - 60 100 119 100 90 0 -29

60 - 65 114 15 114 0 -15

65 - 70 88 88 0 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

17 3 Römerstraße / L237 LOA 5 D 50 - 55 88 116 79 115 -9 -1

55 - 60 100 119 116 69 16 -50

60 - 65 114 15 119 5 -15

65 - 70 88 12 -76 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz
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Maßnahmenbereich 18 – Ruhrorter Straße: 
Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Ld Ln Ld Ln Ld Ln

18 1 Ruhrorter Straße Tempo 50 50 - 55 90 40 60 32 -30 -8

55 - 60 52 8 50 4 -2 -4

60 - 65 31 17 -14 0

65 - 70 2 -2 0

70 - 75 0 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz

Maßnahmenbereich 19 – Uerdinger Straße: 
Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Ld Ln Ld Ln Ld Ln

19 1 Uerdinger Straße Tempo 30 50 - 55 102 71 77 66 -25 -5

55 - 60 58 137 58 155 0 18

60 - 65 71 72 94 39 23 -33

65 - 70 129 161 32 0

70 - 75 64 -64 0

> 75 0 0

19 2

Uerdinger Straße Lkw-Nacht-

fahrverbot 50 - 55 102 71 102 63 0 -8

55 - 60 58 137 55 183 -3 46

60 - 65 71 72 72 15 1 -57

65 - 70 129 130 1 0

70 - 75 64 64 0 0

> 75 0 0

19 3 Uerdinger Straße LOA 5 D 50 - 55 102 71 76 77 -26 6

55 - 60 58 137 59 169 1 32

60 - 65 71 72 93 13 22 -59

65 - 70 129 158 29 0

70 - 75 64 -64 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz

Maßnahmenbereich 20 – Augustastraße: 
Bereich - 

Nr. lfd. Nr. Straße Maßnahme Pegelbereich

in dB(A) Ld Ln Ld Ln Ld Ln

20 1 Augustrastraße Tempo 30 50 - 55 60 50 41 51 -19 1

55 - 60 33 120 39 119 6 -1

60 - 65 56 50 54 50 -2 0

65 - 70 118 103 -15 0

70 - 75 45 44 -1 0

> 75 0 0

20 2

Augustrastraße Lkw-Nacht-

fahrverbot 50 - 55 60 50 60 91 0 41

55 - 60 33 120 34 57 1 -63

60 - 65 56 50 56 49 0 -1

65 - 70 118 116 -2 0

70 - 75 45 45 0 0

> 75 0 0

20 3 Augustrastraße LOA 5 D 50 - 55 60 50 40 60 -20 10

55 - 60 33 120 40 93 7 -27

60 - 65 56 50 66 49 10 -1

65 - 70 118 90 -28 0

70 - 75 45 42 -3 0

> 75 0 0

Anzahl Betroffene 

IST-Situation

Anzahl Betroffene 

mit Maßnahme

Anzahl Betroffene 

Differenz
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Anhang 4: Berichterstattung Eisenbahn Bundesamt 
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